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Randgloſſen. J
Merſeburg, 7. Mai.

Die Zeitungen befaſſen ſich in ihren Leitartikeln heute ausſchließ
lich mit der Frage „Was nun Wer ſoll die Regierung bilden
Über die M e chkeiten wurden an dieſer Stelle bereits Erwägungen
angeſtellt. Das traurige Ergebnis war: daß die Verworrenheit groß
iſt. Die führenden Parteiblätter taſten nun bereits vorſichtig bei den
politiſchen Nachbarn herum. Die „Germantia“, das Zentrumsblatt, er
klärt die Koalitionsbereitſchaft ſeiner Partei unter der Bedingung,
daß der e r Kurs der alte bleibt. Ein Wink an die Deutſch
nationalen. Die „D. A. Z.“ vertritt den Standpunkt, daß die Deutſch
nationalen in die Regierung müſſen „im Sinne nationaler Solida-

rität und inneren Ausgleichs“, wozu die „D.A.Z.“ von ihrem Standpunkt aus natürlich den Ausſchluß der SPD. e net Jn dem deutſch

nationalen Lager ſieht es „reichlich verworren aus“, wie die Kreuz
zeitung“ klagt. Der „Lokalanzeiger“ wünſcht eine Regierung ohne die
Demokraten, die „Deutſche Tageszeitung“ wütet gegen die Einbeziehung

auch der anderen beiden Mittelparteien. Herr Hergt dagegen hat
in einer ſehr vorſichtigen Erklärung, die heute veröffentlicht wird,
dafür geſorgt, daß bei dem augenblicklichen ſtarken Gegenzug in ſeinem
Hauſe die Türen auf keiner Seite zuſchlagen

Die Deutſchnationale Partei macht jetzt die Kriſis durch, die mit
Man ent

ſinnt ſich des Ausſpruchs des Abg. Schlange, der in Nr. 547 der
„Deutſchen Zeitung“ einmal erklärt hat:

„Gott ſei Dank, daß wir nicht in der Regierung ſind Wir
treten überhaupt in keine parlamentariſche Regierung ein Wir
ſtehen nicht auf dem Boden dieſer Verfaſſung, ſondern wollen ſie mit
allen Mitteln bekämpfen. Wir wollen die nationale Revolutivn.“

Wo ſolche Phraſen bejubelt wird da fällt es natürlich ſchwer,
ſich nun für praktiſche Arbeit zu entſcheiden!Vor dem 16. Mai ſind, wie der Jnnenminiſterium hente mitteilen

läßt, die endgültigen Reſultate nicht zu erwarten. Wir gedulden uns
alſo. Für den zu beſonnener, nationaler Realpolitik Entſchloſſenen
gibt es bei der Regierungsbildung ja dieſe inneren Qualen nicht,
die jetzt die Männer mit dem großen ren parat durchmachen
müſſen. Wer, anſtatt in tönenden Phraſen zu ſchwelgen, ſeit Jahr und
Tag die undankbare Aufgabe zu löſen ſuchte, die traurigen Notwendig

deutſcher e en e en den quälen nicht die „partei

t eſchieß der Denſhreneeen (und an der Tatſache der 96 9

Mandate kommt niemand vorbei!) bedeutet Au s ſchluß der Völkiſchen!

Dieſe Vorausſetzung politiſcher Handlungsfähigkeit für die Deutſch
Die Völkiſchen ſind ja nicht

nur durch ihr marxiſtiſches Wirtſchaftsprogramm von den Deutſch
nationalen getrennt, ſie gehen auch aktiv (Aufhebung des Zinſes,
Sozialiſierung uſw!) gegen die Deutſchnationalen vor. So haben ſie
am Dienstag den mecklenburgiſchen deutſchnativnalen Miniſter
präſidenten v. Brandenſtein mit ſeinen Miniſterium wegen der
Zuſtimmung Brandenſteins zur Regierungspolitik auf der Miniſter
konferenz zuſammen mit den Kommuniſten geſtürzt. Ein
deutlicherer Beweis ihrer gegen die Deutſchnativnalen gerichteten Politik

iſt nicht denkbar. Der Trennungsſtrich muß ſcharf gezogen werden.

Die Formel, mit der man vielfach den Ausgang der Wahl be
zeichnen will, lautet. Der Ruck nach rechts. Die Formel iſt falſch ge
prägt, weil ſie den 3u wach s der Kommuniſten verſchweigt, der
doch recht nachdenklich ſtimmen ſollte, und weil ſie außerdem vortäuſcht,
daß das Anwachſen der völkiſchen Fraktion eine „Rechts“ Entwicklung

vedeute. Es ſoll zwar, z. B. in Merſeburg, Führer aus dem „völki
ſchen“ Lager geben, die in der Jntereſſenvertretung des Hausbeſitzes
mitwirken; das iſt an ſich ihr gutes Recht, ſteht aber mit dem entlehnt
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsprogramm in einem Gegenſatz, der ſich nur
aus völliger Unkenntnis der eigenen Parteiziele erklären läßt.
Die Formel darf nicht lauten der Ruck nach rechts, ſondern mußheißen: Verſtärkung der Extremen auf der Rechten un Linken, die

ſich viel enger berühren, als viele Volksgenoſſen es ahnen.

Die Grüppchen Wähler wurden ſchon vor dem 4. Mai energiſch
gewarnt. Das Wahlergebnis zeigt die Richtigkeit dieſer Warnungen.
Auf die zwölf Liſten, die überhaupt keinen Abgeordneten erhielten,
wurden insgeſamt 585 000 Stimmen abgegeben. Es ſind alſo (in der
uptſache den bürgerlichen) Parteien rund zehn Sitze verloren ge
gangen!

Die Wahlbeteiligung iſt ſelten ſtark geweſen, ſo daß eine
ganze Anzahl mehr Abgeordnete in den neuen Reichstag einzieht,
als in den vorigen. Frauen ſind nicht viel darunter. Auffallend iſt,
daß die Völkiſchen vermutlich doch nicht neben den Kommuniſten
Platz nehmen werden, wo ſie doch eigentlich hingehören und mit denen
ſie im Neinſagen doch meiſtens ſolidariſch ſein werden!

über der Reichstagswahl die in der Auslandspreſſe ganz ver
ſchieden und ſtets tendenziös beurteilt wird iſt ein Intereſſe für den
deutſchruſſiſchen Zwiſchenfall nicht recht aufgekrmmen. Beachtenswert
daran iſt nicht der formaljuriſtiſche Streit um die Grenzen der Exter
ritorialität, ſondern die übertriebene Aufbauſchung des Falles von
Moskau aus. Die Schließung der ruſſiſchen Handelsvertretung iſt eine
anſpruchsvolle große Geſte, die durch den „Ernſt“ des Falles nicht be
gründet wird.

Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ob dieſe Geſte
der Moskauer Regierung mehr propagandiſtiſche als politiſche Be
deutung hat und in Wirklichkeit der Revolutionierung der deutſchen
Kommuniſten gilt. Eine nach den Wahlen willkommene indirekte

Kundgebung an die KPD.? B.
Streik in Leipzig.

Leipzig, 7. Mai. (T. Infolge Lohnſtreitigkeiten ſind dieLeipziger Stngrbeiter heute in den Ausſtand getreten.

Eſſen, 7. Mai. (U. U) Die „B. Z.“ meldet, daß die Konferenz
der 4 Vergarbeiterorganiſationen beſchloſſen hat, daß, wenn durch Aus
ſperrungen der Unternehmer ſich Kämpfe entwickeln ſollten dieſe ſtreng
nach gewerkſchaftlichen Grundſätzen geſührt werden. Der DeutſcheBergarbeiterverband lehnt in einem Anfruf den Generalſtreik ab, for
dert aber die Bergarbeiter auf, nach jeder 8. Stunde auszufahren.
Eine Konferenz von 375 kommuniſtiſchen Delegierten von 247 Schacht
anlagen nahm dagegen einſtimmig eine Reſolution an, die zum Gene
ralſtreit auffordert. Ferner wurde auf einen Antrag aus der Mitte
n erſammlung heraus beſchloſſen, ſämtliche Notſtandsarbeiten ein

zuſtellen.
London, 7. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift-

leitung). Auf Meldungen aus Berlin, daß die Deutſchnationalen dasDawes Gutachten nur unter der Bedingung annehmen würden, daß
einſchneidende Anderungen daran vorgenommen werden, ſchreiben die
Times daß alle Verſuche, ſolche Perhandlungen einzukeiten, weder

ier in London noch in Paris geduldet würden. Der Bericht ſei einfeſtes Ang ebot an Deutſchland. Die Deutſchnationalen als Partei, die
die Lage im neuen Reichstage beherrſchen, müſſen ohne Vorbehalte
rund heraus ſagen, daß wir den Bericht annehmen oder ablehnen.

Vor einer großen Vergarbeitergusſperrung?

Eſſen, 6. Mai. Eine heute in Bochum abgehaltene
Konferenz der Betriebsleute, die von der Union der Haud und Kopfarkeiter Linber ufen war, beſchloß einſtimmig, von Mittwoch ab den

Streik der geſamten r ſt Es ſollen auch die Notſtands
arbeiten verweigert werden. Die Heute nachmittag ebenfalls in Bochum
ahgehaltene Revierkonferenz de s Alten Bergarbeiterverbandes lehnte
gleichfalls die beiden Schiedsſprüche ab und beſchloß, daß die Berglente

von 7. Mai ab nur noch ſieben Stunden verfahren ſollen. Man
rechnet damit, daß dann die allgenteine Ausſperrung erfolgt. Es wird
vorausſichtlich zu einen harten Kampfe kommen.

Ausdehnung des Bergarbeiterſtreiks.
Hamm, 6. Mai. (T.U.) Wie im Ruhrkohlenbezirk ſind auchguf den Hammer Zeche n „Radbod“, „Sachſen“ die Belegſchaften der

Arbeiter heute morgen wegen der Weigerung, die durch Schiedsſpruch
feſtgeſetzten Schichtſtunden zu verfahren, ausgeſperrt worden. Die
Gasbelieferung der Stadt Hamm wird infolgedeſſen im Laufe des
heutigen Nachmittags eingeſtellt. Die Stromverſorgung wird wahr
ſcheinlich aufrechterhalten werden können.

Berlin, 7. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) In amtlichen Berliner Kreiſen beurteilt man die durch den
Kohlenarbeiterſtreik geſchaffene Lage vorläufig nicht peſſimiſtiſch. ob
wohl einſtweilen nur ans dem Waldenburger Revier volle Arbeits
eiſtung gemeldet wird. Man verweiſt darauf, daß der Hausbrand
größten Teil keine ſehr ren Aufträge mehr habe. Man hofft
daß ſich die Arbeiterſchaft den Vermittlungsverſuchen gegenüber nicht

ablehnend verhalten wird, da ſchließlich ein längerer Streik auch
breite Schichten der übrigen Arbeiterſchaft treffen würde, die kaum

erſt die m e eheFür das ungeteilte Preußen.

Gegen den Welſiſchen Gonderwillen!
Kundgebung preußiſcher Miniſter in Hannvver.

9 annover, 7. Mai. (T. Jm alten Rathauſe zu Hanfand geſtern Abend eine Kundgebung preuß iſcher Miniſter für ein
e iltes ſtarkes Preußen ſtalt. Oberpräſident Noske hatte zu dieſer
Veranſtaltung die oberſten Verwaltirngebeamten der ganzen Provinz
Hannover ſowie die Verireter der Wirtſchaſts- und Handelswelt, derhannoverſchen Preſſe und der W Kterkehorden eingeladen. Der Ober

päſident Noske begr üßte die Verſammlung und dankte insbeſonderedem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, dem Jnpennnnſer

Sevpering, dem Miniſter Dr. von R ichtet, Hirtſieſer und
dem Staatsſekretär Me iſter und G ehelnrat Graeſer vom Miniſte
rium des Jnnern für ihr Erſcheinen er preußiſche Miniſterpräſident
Braun betonte, daß die n und ihre Organe nicht nurdes Recht, ſondern auch die heilige Pf flicht hätten, für ein ungeteiltes
Preugen einzutreten. Der Miniſterpräſident richtete alsdann folgende
Kundgebung an die Bewohner der Provinz Hannover:

Seit mehr als einem halben Jahrhundert iſt Hannover mit dempreußiſchen Staate verbunden Es hat in dieſer Zeit die Errichtung
des Deutſchen Reiches und ſeinen Aufſtieg zu wirtſchaftlicher und poli
tiſcher Weltgeltung mit erlebt und mit erarbeitet. Das Gebiet und die
Bevölkerung der Provinz Hannover haben den Segen dieſes Aufſtieges
in reichſtem Maße erfahren. Die Pflege heimatlicher Art und die Liebe
zur Heimat ſind niemals geſtört oder erdroſſelt, vielmehr gefördert wor
den. Mit dem übrigen Preußen hat auch Hannover den furchtbaren
Krieg, ſeinen traurigen Ausgang und ſeine ſchlimmen Folgen mit er
leiden müſſen. Härtkeres Geſchick haben aber auch noch unſere Brüder
in Oſt und Weſtpreußen, in Schleswig, in Schleſien und bis zu dieſer
Stunde noch im Rheinland und an der Ruhr und im Saargebiet zu
erdulden. Kein ernſthaftes Verlangen nach Loslöſung von Preußen
und ſtaatlicher Selbſtändigkeit wird in Oſtpreußen, Schleſien und
Schleswig Holſtein laut. Die Rheinländer betonen immer wieder, daß
ſelbſt die Erörterung der Frage, ob für ſie ein eigenes Staatsgehilde
von Vorteil ſei, zu unterbleiben habe ſolange auch nur ein freinder Sol
dat deutſchen Boden beſetzt hält. Sie fordern deshalb auch einen Ver
zicht auf ſtaatl liche Neuordnung im übrigen Staat. Dieſer Treuepflicht
wird auch überall entſprochen. Uberall fühlt man die

Notwendigkeit, im innern Deutſchlands Frieden
z vbewahren, um mit vereinten Kräften für die Wiederaufrichtung des
Vaterlandes wirken zu können. Nur in der Provinz Hannvver fordert
die Deutſch Hannoperſche Partei jetzt eine Abſtimmung darüber, ob
fünf Regierungsbezirke ein ſelbſtändiges Land werden ſollen. Sie bend dieſe Forderung mit harten Beſchimpfüngen gegen Preußen.
Die Staatsbehörde kann ſolche Vorwürfe mit gutem Gewiſſen als un
berechtigt. zurückweiſen. Sie widerſpricht dein Herausreißen des
größten Teiles der Bevölkerung Hannovers aus dem preußiſchen
Staatsgebilde, weil der geſamte Staat und ſeine Bewohner daäpoi
Schaden haben würden und weil die Geſamtintereſſen der fünf Regie
rungsbegir ke ſelbſt in einem kleinen Staats ehe nicht ſo gepflegt wer
den können wie in dem großen Staate Preußen. Wie die preußiſcheRegierung Hannover die Treue bewaret hat un ſtets hewahr en wird,

wird auch die große Mehrzahl der Bevölkerung des Landes wie ſeither

dem preußiſchen Staat in der Zeit ſchwerſter Prüfung die Treue bewahren: Für ein ganzes Preußen und eines ſtarken Reiches willen!

Berlin, den 6. Mai 1924.
Die preußiſche Staatsregierung.

Miniſterpräſident Braun Miniſter Am Zehnhoff. Severing.
von Richter. Siering. Boehlitz. Hortſiefer.

Anſprachen des preußiſchen Finanzminiſters von Richter und
8 Zirtſterer appellierte Oberpt Noske noch ein mal an

u en, d dafür 5 zu ſorgen, z leibt um des Reiches
8

edarf r daß die Jnduſtrie e igermaßen verforgt und zum

in

Schwere ſoziale Kämpfe im Weſken.
Rußland bauſcht den Zwiſchenfall auf.

Schließung der ruſſiſchen Handelsvertretungen.

Die ruſſiſche Handelsvertretung in Berlin veröffentlicht folgende
amtliche Mitteilung: Sowohl die Zentrale der Handelsvertretung in
Berlin als auch ihre Zweigniederlaſſungen in Hamburg und Leipzi
ſind auf Grund einer Verordnung des Botſchafters der Union der
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken in Deutſchland geſchloſſen worden. Die

für Königsberg in Preußen vorgeſehene Zweigniederlaſſung der
Handelspertretnng wird nicht ins Leben gerufen werden. Alle noch
ſchwebenden Verhandlungen der Handelsvertreiung mit deutſchen
Firmen ſind abgebrochen worden. Es werden keine neuen Geſchäfte ab
geſchloſſen. Die Handelsvertretung iſt ausſchließlich mit der Abwick
lung und Liquidation der früher abgeſchloſſenen Geſchäfte beſchäftigt.

Wie die ruſſiſche Handelsvertretung ferner mitteilt, hat ſie von der
Rauchwarenauktion und der Borſtenauktion, die Mitte dieſes und An
fang nächſten Monats in Leipzig ſtattfinden ſollten, Abſtand ge
nommen. Sie hat ſchließlich auch die Teilnahme an der Kölner Meſſe
aufgegeben

Der deutſchruſſiſche Konſlikt.
Rom, 7. Mai. (T. Der deutſchruſſiſche Zwiſchenfa fall hat in

Italien große Aufmerkſamkeit erregt. Die Preſſe weiſt darauf hin, daßch in letzter Zeit allenthalben durch das provokatoriſche Auftreten der
kommuniſtiſchen Jnternativnale die Zwiſchenfälle mehren und daß die
kommuniſtiſche Wühlarbeit mit finanzieller Unterſtützung der Spowjet
regierung betrieben wird.

Ne Verſtändigungsverſuche der Velgier.

London, 7. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der kelgi ſche Außenminiſter Hymans hat rn abend dem
fran ſiſchen Botſchafter in Brüſſel in einer ausführlichen Darlegung
den Verlauf der Beſprechungen von Cheequers auseinandergeſetzt. Der
Brüſſeler Berichterſtatter der „Times“ erklärt, daß der belgiſche Außen
miniſter hierbei die Mitteilung gemacht habe, daß Macdonald im Jnter-
eſſe einer praktiſchen Politik geneigt geweſen ſei, die Beſetzung des
Ruhrgebiets als eine Frage zu behandeln, die der Vergangenheit an
gehöre, da er auf die u der zukünftigen Verhältniſſe ein
ſchneidenden Wert lege. Nach Eindrücken der Belgier ſei er bereit ge
weſen, Maßnahmen zuzuſtimmen, dieFrankreich un Belgien beſtimmte Garantien
geben wärden, r den Fall daß dieſe Länder das Ruhrgebiet räumen
wollen. Dieſe velgiſchen Hlittetlungen deſtatigen, die ſchon früher in
London verbreitete Lesart, nach der England die von Frankreich ge
wünſchten Garantien gegen eine etwaige deutſche Zahlungsunfähigkeit
uttr feſtzuſtellen bereit ſei wenn dafür die militäriſche Jeſerung des

r e würde.
Die amtliche Zuſammen zahlung

bis Dienstag mittag.
Berlin, 6. Mai. (T.U.) Von amtlicher Seite wird in Berlin

um 1,30 Uhr folgendes Geſamtergebnis der diesmaligen Reichstags
wahlen angegeben
Deutſchnationale 5 755 609 Stimmen 96 Mandoete,
Deutſche Volkspartei 2642 843 Stimmen 44 Mandate,Soneu 3 899 922 Stimmen 65 Mandate,
Demokraten 1657 451 Stimmen 28 Mandate
Vereinigte Sozialdemokraten 5 973 779 Stimmen 100 Mandate,
Kommuniſten 3 712 101 Stimmen 62 Mandate,
Bayeriſche Volkspartei 941 982 Stimmen 16 Mandate,
Bayeriſcher Bauernbund 683 093 Stimmen 10 Mandate,
Deutſch Hannoperaner 318 451 Stimmen 5 Mandate
VölkiſchSoziale 1 917 578 Stimmen 32 Mandate
Landliſte und Nat. Vereinigung 568 268 Stimmen 9H Mandate,
DeutſchSoziale (Kunze) 338 356 Stimmen 4 Mandate

Jnsgeſamt gültig: 29257 116 Stimmen 471 Mandate
Heute abend ſoll im „Reichsanzeiger“ eine Veröffentlichung hier

über erſcheinen.

Zur Einberufung des neuen Reichstags.

Berlin, 7. Mai. den n. Bezüglich der Einberufung des neuen
Reichstags, die durch den Reichskanzler zu erfolgen hat, iſt. wie die
„Telegraphen- Union aus er Kreiſen erfährt, vrech
keinerlei Entſcheidung erfolgt. s iſt aber anzunehmen, daß der Reichstag im letzten Drittel es Menan Mai zuſammentreten wird. Am
erſten Situngstage wird unter Leitung des Alterspräſidenen der Auf
ruf der Abgeordneten erfolgen, während auf der Tagesordnung der
zweiten Sibung die Wahl des Präſidenten ſteht. Durch die ſtarke Be
keiligung an den Wahlen hat ſich die Zahl der Abgevrdneten um min
deſtens 10 vermehrt. Infolgedeſſen müſſen neuc Plätze im Sitzungs
ſagl eingebaut werden.

Eine Entſcheidung über die Platzver rteilung im Sitzungsſaal des
Reichstages iſt noch nicht getroffen Die einzelnen Fraktionen werden,
ſobald das endgültige Wahlergebnis vorliegt, aufgefordert werden, ihre
Wünſche hinſi chtlich der Plas verteilung zu äußern, die dann nach
Möglichkeit berüc ckſichtigt werden. Die Deutich wölkiſchen werden vor
ausſichtlich hinter den Reihen der Deut tſchen Volkspartei und des Zen
trums ihre Plätze einnehmen. Mit der Wahl des neuen Reichstages
ſind die Rechte der alten Re ichstagsabgeordnet ten erkedigt. Der Aus
wärtige Ausſchuß und der Sparausſchuß beſtehen formell noch bis zum

Zuſammentritt des Rei chsta weiter. Ebenſo gelten die Befügniſſe
des bisherigen Reichstagspräſidenten bis zum gleichen Tage noch fort
An eine Einberufung des al wärtigen Ausſchuſſes iſt jedoch
micht mehr zu denken. Der Spa chuß aber an Mittwoch den
7. Mai noch einmal zu einer Sitzung zuſammenktreten. Unter ſeinen
Mitgliedern befinden ſich auch einige Herren, die nicht wieder gewählt
worden ſind.

c

Ebert i in Verſin.

Berlin, 7. Mai. (T. Reichspräſident Ebert iſt heute früh
aus Bad Mergentheim wieder nach Berlin zurückgekehrt. Die Ankunft
des Reichspräſidenten bedeutet aber nicht, daß irgendwelche politiſche
Entſcheidungen jetzt zu erwarten ſind. Es bleibt vielmehr bei dem Be
ſchluß des Kabinetts, daß dieſes mindeſtens bis zum Zuſammentritt des

Leichstags im Amte bleibt. Dann wird ſich Aberſehen laſſen, welche
Regierung die Regierung Marx ablöſen wird.
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Reglerungsprogramm.
Oder: Der Wind ſchlägt um

Berlin 7. Mai. (T. Exzellenz Hergt äußerte ſich in einer
terrebung mit dem Chefredakteur des Berliner Lok. Ang. Johannes
W. Harniſch über den Wahlausfall und die Regierungsfragen der
Deutſchnationalen. Uber die Stellung der Deutſchnationalen Volks
partei zu dem Sachverſtändigengutachten ſagte er u. a. folgendes Man
ſcheint in den objektiven Kreiſen des Auslandes zu hoffen und man
hat ein Recht darauf, daß unter entſcheidendem Einfluß der Deutſch
rationalen eine deutſche Außenpolitik getrieben werden wird, die den
Lebensnotwendigkeiten und dem Lebenswillen des deutſchen Volkes
Rechnung trägt, aber andererſeits geeignet iſt, eine befriedigende
Löſung der politiſchen Geſamtfragen

auf dem Wege ſchleuniger Verſtändigung
herbeizuführen. Wir ſetzen dem Gutachten und der Aufforderung zu
Verhandlungen nicht von vornherein ein rundes „Unannehmbar“
entgegen, wohl aber Vorbehalte, die ganz unanfechtbar ſind. Wir gehen
dabon aus, daß es ganz unmöglich iſt und daher auch von den Gut
achtern gar nicht beabſichtigt ſein kann, für die Verhandlungen zwiſchen
den beteiligten Staaten die politiſchen von den wirtſchaftlichen Fragen
zu trennen, ſind dieſe doch einfach untrennbar miteinander verbunden,
greifen ſie doch tauſendfach ineinander. Soweit von Deutſchland wirt
ſchaſtliche Konzeſſionen, über deren Ausmaß verhandelt werden muß,
erwartet werden, ſind dieſe doch ganz unmöglich, ſolange nicht die
großen ſtaatspolitiſchen Hauptfragen einwandfrei geklärt ſind, jene
Hoauptfragen, von denen die weitere Exiſtenz Deutſchlands als Nation
und als Staat abhängt. Weiter, was ich vielleicht an erſter Stelle hätte
nennen ſollen: Dem Staate können wirtſchaftliche Laſten in größerem
Ausmaße nicht zugemutet werden und wir werden ſie eben niemals zu
geben, bevor die häufig genannten Ehrenpunkte nicht gelöſt wor
den ſind. Und dann: Auf keinen Fall kann ſich je eine deutſchnational
beeinflußte Regierung dazu hergeben, Verpflichtungen mit ihrer Unter
(Hrift zu decken, von deren Unerfüllbarkeit ſie nach pflichtmäßiger
Prüfung überzeugt iſt. Damit ſpreche ich ja nur eine Selbſtverſtänd
lichkeit aus. Das Ausland wird die Gewißheit haben, daß, wenn
konkrete Vereinbarungen unter deutſchnationaler Mitarbeit zuſtande
kommen, das Verſprechen auch gehalten werden wird, womit ſichere
Grundlagen für das Nebeneinanderleben der Staaten gegeben ſein
werden und nicht immer wieder neue Konfliktsſtoffe entſtehen können.

Sturz des Miniſterinms Brandenſteinkz des Miniſteriums Brandenſtein.
Ein Beitrag zur Taktik der Deutſchvölkiſchen.

Schwerin 6. Mai. (T.U.) Jn der heutigen Landtagsſitzung
gab Miniſterpräſident v. Brandenſtein eine Erklärung ab über ſeine
Stellungnahne bei der Miniſterpräſidentenbeſprechung über das Sach
verſtändigengutachten, die darin gipfelte, daß er als einzelner in dieſer
Beſprechung die Einleitung von Verhandlungen von der Erfüllung von
weitgehendſten Bedingungen abhängig gemacht habe, die eine Ver
ſklavung des deutſchen Volkes verhindern. Trotzdem brachten die
Deutſchvölkiſchen ein Mißtrauensvotum gegen den
perſönlich, nicht gegen das Geſamturiniſterium e
St am m er erklärte, daß die Stellungnahme des Miniſterpräſiden
in der Miniſterpräſidentenbeſprechung von ſeinen beiden Miniſter
köllegen verabredet ſei und gebilligt werde und daß beide Miniſter
ſich mit v. Brandenſtein ſolidariſch erklärten. Jn der Ausſprache kam
es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Sozialdembkraten und
Koöommuniſten, bei dem ſich beide Teile mit „Lumpen!“, „Lügner!“,
„elende Lumpen uſw. bezeichneten Die Kommuniſten ſtellten darauf
hin einen Mißtrauensantrag gegen das Geſamtminiſterium, der in
namentlicher Abſtimmung gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommuniſten abgelehnt wurde. Der deutſchvölkiſche Antrag, über
den ebenfalls namentlich abgeſtimmt wurde, dem Miniſterpräſidenten
das Vertrauen zu entziehen, wurde mit den Stimmen der Deutſch
völkiſchen Freiheitspartei, der Sozialdemokraten und Kommuniſten
angenommen. Das Miniſterium erklärte darauf in ſeiner Geſamtheit
ſeinen Rücktritt. Auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung iſt als
erſter Punkt die Neuwahl des Miniſteriums geſetzt.

Optimiſtiſche Auffaſſung in London
London 6 Mai T Die britiſche öffentliche Meinung iſt

nöch immer recht optimiſtiſch über die Möglichkeit, die Vorſchläge des
Dawes Berichtes praktiſch durchführen zu können. Der Beſuch des bel
giſchen Premiers und des Miniſters des Aitße i Macedvnald hat die
internationale Atmoſphäre geklärt: Ergebnis der deutſchen
Wahlen, denen man hier mit einem großen Intereſſe folgt, hat in amt

trächtet die Erfolge der Monarch
einen zwingenden Grund, daß der D
beſtätigt werden ſoll. Jn den hieſigen amtlie
fühl, daß alle Arbeiten der Sachberſtänd
wenn man Deutſchland in den nächſten W

ſind, verlautet

doch, daß Maedonald mit den R t. Eine inter
nationale Konferenz, die wahrſ
findet, ſcheint jetzt faſt ſicher zu
ferenz in London ſtattfinden, vbwohl Poi
zu verlaſſen. Die Entſcheidun
giſchen Staatsmänner mit M
nis und ſeine Kollegen ſind der An
die Stellung Belgiens weſentlich de
ein Grund beſteht, warum man über die Frage der
Einigung erzielen ſollte. Jn diplomat u Kreiſen deutet man an,
daß der Beſuch der Belgier in Rom dazu dienen ſoll, die Kluft zwiſchen
der franzöſiſchen und der britiſchen Politik zu überbrücken Poincars
müſſe den Standpunkt, den er im j

h vor Ende d
ihrſcheinlich w

recht abgen igt iſt
m die bel

e

n jetzigen Miniſterium vertreten hat,
noch bis nach den franzöſiſchen Wahlen beibehalten

London, 6. Mai (T.U.) Die engliſche Preſſe äußert ſich im
allgemeinen zurückhaltend und etwas ungellärt über die deutſchen Wahl

Von der konſervativen Preſſe nehmen „Morning Poſt und
Bedenken hegt man hinſichtlich des

äußert ſich peſſimiſtiſch und ſagt,
ung für die Sachverſtändigenberichte
*9 a.ttelmehrheit erzielen werde

ergebniſſe.
„Times“ redaktionell Stellung
Sachverſtändigengutachtens. „Dim
daß die kommende deutſche R
ine neuen Reichstag keine Zwe
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Die Geſchichte wiederholt ſich nie Und doch gibt es geſchichtliche

Entſcheidungen, die einen Anklang an vergangene Zeiten haben, bei
denen ſich Analogien auf längſt hinabgeſunkene Zeiten aufdrängen.
Eine ſolche geſchichtliche Entſcheidung iſt der Kampf um das Mittel
ländiſche Meer, der in neueſter Zeit wieder einſetzte

Faſt alle alten Kulturvölker, höchſtens die Oſtaſiens und Amerikas
ausgenommen, waren Kgendwie, mittelbar oder unmittelbar mit dem
Mittel ländiſchen Meere verbunden; an ſeinen Geſtaden und
auf feinen Jnſeln und Halbinſeln ſpielte ſich der wichtigſte Teil der
menſchlichen Weiterentwicklung ab. Das Mittelländiſche Meer war zum
Ansgangspunkt neuer Kulturen geworden, und Plato ſchrieb nicht
mit Unrecht: „Wir, die wir vom Phaſis (Fluß in der Landſchaft
Kolchts) bis zu den Säulen des Herkules wöhnen, haben immer nur
den kleinſten Teil der Erde, indem wir uns um einen Sumpf wie
Ameiſen oder Fröſche, um das innere Meer anſiedelten. Und dieſes
enge Becken, an deſſen Rande ägyptiſche, phöniziſche und helleniſche
Völker zu einem hohen Glangze der Kultur erblühten, war der Aus
gangspunkt der wichtigſten Weltbegebenheiten, der Koloniſterung großer
Länderſtrecken von Afrika und Aſien, der nautiſchen Unternehmungen,
durch die eine ganze weſtliche Erdhälfte enthüllt wurde.“ Agypter,
Phöniker, Araber, Griechen, Römer, alle dieſe Völker und noch andere
hängen eng mit dem Mittelländiſchen Meere zuſammen, die Kämpfe
wiſchen Chriſtentum und Jſlam, der Krieg auf Leben und Tod zwiſchen
Rom und Karthago und ſpäter die Entſtehung und der Verfall des
byzantin ſchen Reiches, das Emporkommen der großen H udelsrepub
liken Genung, Venedig Florenz, alles ſpielt ſich an „den Randgebieten
des Mittelländiſchen Meeres“ ab. Durch die Völkerwanderung waren
auch die germaniſchen Völker in den Kulturkreis des Mittelmeerge
bietes einbezogen worden. Auch an den Geſtaden dieſes eeres gab
es ein Kommen und Gehen von ern, aber über lange hunderte
hinweg für die geſchichtlich wi e n Aen un die

oße Verbi a a, Aſien und Nordafrikn h nach Jndien und dieAls dann di veges ad n tEntdeckung Amer neue Bahnen lenkte, mußte

ſchaft eines Napoleoniden.

wieder ſehr in den Mittelpunkt des Jnter

klärte

große Zahl der Kandidatenliſten. Für ganz Frankreich ſind nicht weni

auch das Mittelländiſche Meer vieles von ſeiner Wichtigkeit verlieren
r blieb es noch immer ein belebter Seitenſtrang des Atlantiſchen

zeans, aber es war zu einem Meer ohne weltgeſchichtliche Bedeutung
geworden. Mögen die Verſchiebungen, die vom Anfang des Mittel
alters bis zum 18. Jahrhundert an den Ufern des Mittelländiſchen
Meeres vor ſich gingen, für die einzelnen Gebiete noch ſo bedeutungs
voll geweſen ſein, das Mittelmeergebiet als Ganzes wurde davon
nicht ſehr berührt. Zwar ſicherte ſich England zu Beginn des
18. Jahrhunderts Gibraltar und gewann damit die Beherrſchunder Zufahrtsſtraßen; aber noch lange nach dieſem Zeitpunkt hatte ß
in Tripolis, Tunis und Algier ein wildes Seeräubertum eingeniſtet,
das der Schrecken der Schiffer war. Jm Laufe des 18. Jahrhunderts
hatten die eurvpäiſchen Staaten faſt alles Intereſſe an Afrika ver
loren; es ſchien ſo, als ſolle das Mittelländiſche Meer zu einem Sack
meer werden, auf dem nur noch die Anwohner einigen Verkehr pflegen.

Bonaparte war der erſte, der das „mare internum“ der
alten Römer wieder unter einem höheren Geſichtspunkte betrachtete.
Mögen ſeine Gedanken ſpäter weit darüber hinaus geſchweift ſein,
zunächſt ging ſein Wollen in der Hauptſache darauf hinaus, ein großes
Reich des Mittelmeergebietes zu ſchaffen. Agypten, der Eckſtein am
Mittelländiſchen und am Roten Meere, ſollte die Zufahrt zum Ara
biſchen Meere und zum Jndiſchen Ozean decken. Jm Frieden von
Campo Formo ſicherte ſich Frankreich die Joniſchen Jnſeln, Venedig,
Jſtrien und Dalmatien wurden franzöſiſch, Neapel kam unter die Herr

t Der Traum des Korſen von einer Herrſchaft bis zu den Ufern des Nils, bis zu den Geſtaden des Roten
Meeres und bis hinüber nach Kleinaſien zerrann, aber dadurch wurde
Englands Blick für die politiſche und ſtrategiſche Bedeutung des Mittel
ländiſchen Meeres geſchärft. Die Engländer erkannten, daß die Be
herrſchung Gibraltars allein nicht ausreicht, um den Weg nach Jn-
dien zu ſichern, ſie drangen mit verſtärkten Flottenkräften in das
Mittelländiſche Meer ein und beſetzten dort wichtige Punkte.

Die Eröffnung des Suez- Kanals brachte für das geſamte
Mittelmeergebiet eine neue Phaſe der Entwicklung. Gab es vorher
Zeiten, in denen es ſchien, als ſolle das europäiſche Mittelmeer, welt
geſchichtlich betrachtet, ein toter Meeresſtrang werden, ſo wurde es
nach der Schaffung des Kanals von Suez nach und nach wieder zu
einer außerordentlich wichtigen Durchgangsſtraße des Weltverkehrs.
Marſeille, Trieſt, Genug, Fiume, aber auch Barcelona, Valencia,
Neapel, Malaga, Alexandrien und andere Hafenplätze zeigten einen
von Jahr zu Jahr ſteigenden Verkehr. Sehr groß waren auch die
politiſchen Umänderungen, die in den letzten hundert Jahen im Ge
biete des Mittelländiſchen Meeres vor ſich gingen. Griechenland
machte ſich unabhängig, es entſtanden die Balkanſtaaten; Jtalien, vor
her zerſplittert und geſchwächt, kam zur Einigung, Agypten wurde von
England beſetzt, Afrika mehr und mehr von europäiſchen Mächten
erobert. Alles dies und weiter die Umänderungen, die der große
europäiſche Krieg herbeiführte, trugen dazu bei, die Wichtigkeit des
Mittelländiſchen Meeres von neuem ſtärker hervortreten zu laſſen.

Der Kampf um das europäiſche Mittelmeer, an dem England,
Frankreich, Jtalien, Spanien, Jugoſlawien, Griechenland und weiter
auch Rußland, die Türkei, Bulgarien beteiligt ſind, dürfte ſeinen
Höhepunkt noch lange nicht erreicht haben. Zwar wurde jetzt die
wichtige Tanger-Frage notdürftig geregelt, aber neben dieſer Frage
bleiben noch manche andere offen. Frankreich will eine Mittelmeer
macht erſten Ranges werden, Jtalien hat den Ehrgeiz, dort zu herrſchen,
und ſetzte ſich auf Rhodos und auf dem Dodekanes feſt, Spanien
will nicht zurückſtehen, Griechenland ringt dort um Einfluß, England
aber, immer noch die erſte Macht des Mittelländiſ Meeres, hielt
vor kurzem dort die größte Flottenübung ab, die je auf einem Meere
beobachtet wurde. Dies geſchah, um zu ſich England in

lländiſche keine andere
Jeden es Meer dasre Wie haben ſchien,noch vor 150 Jahren jede grö

nHoincare e e
Paris, 7 Mai. (WTB.) Miniſterpräſident Poincaré er

rte geſtern auf einem Bankett der franzöſiſchen Handelskammern,
bis 1914 ſeien die Beziehungen Frankreichs zun? Auslande durch Ver
kräge geregelt geweſen, die die gegenſeitige Meiſtbegünſtigungs und
Kündigungsfriſt von durchſchnittli

internationalen Wirtſchaftsverhältniſſe ihm für eine gewiſſe Zeit nicht
mehr geſtatten, ſich durch allzu lange Konzeſſiovnen zu binden. Jn
nächſter Zukunft würde Frankreich mit mehreren Ländern, darunter
auch Deutſchland
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Fern h HOämmg w hſrangon e mmer Ahen.
Parts, 6. Mai. (T. Der Ausgang der Kammerwahlen

am kommenden Sonntag wird in hohem Maße von dem neuen Wahl
ſyſtem beeinflußt, das die Vertreter faſt ſämtlicher Parteien überein
ſtimmend als widerſinnig bezeichnen. Dieſes neue e n
von der alten Kammer kurz vor ihrem Auseinandergehen beſchloſſen
worden. Es iſt ein Kompromiß zwiſchen der bisherigen Methode der
Entſcheidung durch Stimnenmehrheit bezw. durch Stichwahl und dem
Syſtein der Verhältniswahlen. Gewählt werden diesmal im ganzen
534 Abgeordnete gegen 624 Abgeordnete in der vorigen Kammer. Die
Wahlen finden auf Grund von Kandidatenliſten nach Departements
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ſtatt. Entſcheidend iſt zunächſt die abſolute Mehrheit der abgegebenen
Stimmen. Eine Bewerberliſte, die dieſe erreicht, iſt unter Ausſchluß
ſämtlicher Gegenliſten gewählt. Wird die abſolute Mehrheit für deine
der aufgeſtellten Liſten erzielt, ſo kommt die Verhältniswahl in An
wendung. Eine ungeheuerliche Beſtimmung n die Erlaubnis für den
Wähler, die Kandidatenliſten inſofern zu ändern, als er die Namen
verſchiedener Liſten ſeines Wahlkreiſes ſelbſtändig zu einer neuen Liſte
zuſammenſtellen kann. Dies läßt eine Zerſplitterung ohne Ende und
eine Verwirrung als möglich erſcheinen aus der ſobald kein Endergeb
nis herauszufinden iſt. Die Verwirrung wird noch geſteigert durch die

ger als 2500 Kandidaten angemeldet.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Die amerikaniſche Reparationsanſeihe für Deutſchland

Newyork, 7. Mai. (T.U.) Große Newyorker Bankfirmen ver
ſenden bereits Schreiben an ihre Kundſchaft, in denen ſie dieſe auf

fordern, ſich zur Teilnahme an der Zeichnung der deutſchen Repa
rationsanleihe vorzubereiten. Sie änßern dabei, daß wahrſcheinlich
der größte Anteil dieſer Anleihe, die im ganzen 800 Millionen Gold
mark betragen ſoll, von Amerika kommen werde. Jn dem Schreiben
wird auch die Meinung ausgedrückt, daß die Löſung der Reparations
frage in kurzer Friſt möglich ſein werde.

Die Unterzeichnung des britiſch- amerikaniſchen
Alkoholvertrages.
i. (T. Montag abend wurde vom König

unterzeichnet und geſtern
London 7. M T. N.

der britiſch- amerikaniſche Alkohs

einen Jahr vorgeſehen hätten.
Seit dem Waffenſtill ſtand habe Frankreich aber erkannt daß die

Türkiſche 6chadenserſatzanſprüche an Deutſchland

Paris, 6. Mai. (T.U.) Die kürkiſche Eiſenbahngeſellſchaft
DamaskusHamah hat die deutſche Regierung auf Zahlung einer
Summe von 137 700 000 Jrs. als Schadenerſatz verklagt für die
Schäden, die e im Laufe des Krieges erlitten hat. Die Geſellſchaft
vehanptet, dieſe Schäden ſeien dadurch entſtanden, daß ihr geſamtes
Eiſenbahnnetz während des Krieges von den deutſchen Truppen aus
gebeutet worden ſei und daß dieſe im Jahre 1917 bei dem ſiegreichen
Vordringen der engliſchen Truppen in Paläſtina die Gleiſe und Bahn
höfe der Geſellſchaft zerſtört hätten.

Vor der internationalen Konſerenz.

London, 6. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Während man damit rechnet, daß die internationale Kon
ferenz über die Anwendung des Dawesplanes Anfang Juni zuſammen
treten wird, beſchäftigt man ſich auch ſchon damit, wie dann noch
wichtige außenſtehende Fragen unter den Alliierten, insbeſondere die
Behandlung der Vorzugsrechte der Amerikaner für ihre Beſatzungs
koſten und die Verteilung der bisherigen franzöſiſch-belgiſchen Ein
nahmen aus der Ruhrbe ig gelöſt werden ſollen. Zu dieſem Zwecke
dürfte bald nach der Anwendung des Dawesplanes eine Konferenz der
Ententefinanzminiſter ſtattfinden. Weite politiſche Kreiſe Englands
wünſchen auch, daß Macdonald neutrale Länder, deren finanzielle und
techniſche Mitwirkung bei der Ausführung des Dawesplanes erforder
lich ſei, zur Teilnahme an eine internationale Konferenz zur Löſung
der Reparationsfrage zum Wiederaufbau Europas heranziehe.

Schweizer Wahlkommentare.
Baſel, 6. Mai. (T. U. über die deutſchen Wahlen liegen in der

Schweiz noch ſehr wenig Kommentare vor, da bis jetzt nur Teil-
ergebniſſe gemeldet wurden. Umſomehr aber haben die Blätter es
ihren Berliner Korreſpondenten überlaſſen, die in langen Ausführun
gen den ausgebliebenen ſtarken Rechtsdruck beſprechen und ſich zu
verſichtlich über die kommende deutſche Außenpolitik äußern. Die ſtarke
Zunahme der Kommuniſten erregt in der Schweiz, wo man eine ganz
beſondere Schen vor dieſer extremen Linken hat, Beſorgniſſe. Man be
fürchtet von dieſer Zunahme auch einen Zuwachs der ſchweizeriſchen
Kommuniſten

Die Mac Kenna-Zölle.

London, 6. Mai. (T. Jm Unterhaus hat Baldwin einen
Antrag eingebracht, in dem die Aufhebung der Mac KennaSchutzzölle
für unzweckmäßig erklärt wird. Die Regierung wird die Diskuſſion des
Antrages wahrſcheinlich auf den 13. Mai feſtſetzen.

Deutſchland
Die Ermittlung des Wahlergebniſſes

läßt auf ſich warten; ſelbſt das vorläufige amtliche Wahlreſultat ſteckt
noch voller Fehler und wird zahlreiche Berichtigungen erfordern. Da
bei iſt diesmal der Schluß der Wahlhandlung ſchon auf 5 Uhr angeſetzt
worden, zwei Stunden früher, als es ehedem üblich war, und wir leben
in der Zeit des Teleſons und des Rundfunks! Es wird dabei aber ver
geſſen, daß bei den ausgedehnten Wahlkreiſen allein die Zeit des Addie
rens der einzelnen Ergebniſſe aus den Wahlbezirken mehr Zeit er
fordert als zur Zeit der Einzelwahlkreiſe. Eine ganz gengue Feſtſtellung
der Wahlzahlen iſt aber bei dem jetzigen ProportionalWahlſyſtem um
ſo notwendiger, als dieſes Syſtem ja bekanntlich auf dem Grundſatze
beruht, daß möglichſt keine einzige Stimme verloren geht. So ſind zu

ſt (außer Oſtpreußen) immer je zwei oder drei der fünfunddreißig
kreiſe zu Wahlkreisverbänden zuſammengefaßt, damit die über
igen Wahlſtimmen innerhalb dieſer Verbände dem Wahlkreis, der

Was dann noch
ſchüſf

den relativ größten Uberſchuß hat, zugeteilt werden.
übrig bleibt geht zur Verrechnung auf die Reichswahlliſte über. Ein
kompliziertes Verfahren, das aber tatſächlich die genaueſte Verwertung
der Wahlſtimmen ermöglicht.

Yie Demokraten

e

er, 7. Mai WTB.) Der ber dieAnderung der bayeriſchen Verfaſſung hat in der Pfalz vlgendes Er
gebnis gehabt. Mit Ja ſtimmten 24 381 und mit Nein 223 352 Wähler

5 gar ha zDie bayeriſchen Vahnen für Bayern.
München, 7. Mai. (T.U.) Der Wirtſchaftsbeirat der Baye

Volkspartei hat zur Frage der Eiſenbahnen in bezug zum Sach
igen- Gutachten eine Entſchließung angenommen, welche die

ſchen Bahnen für Bahern zurückfordert. Das hindere nicht, daß
hern die Laſten, die für Zwecke der Reparationen auf die deut

ſchen Eiſenbahnen gelegt werden, in entſprechendem Umfang mittrage.
(Reſervat, Reſervat!)

Ausſperrung im ſächſiſchen Kohlenrevier.
MZwickau, 7. Mai. (T.u. ie Ausdehnung des Bergarbeiter

ſtreikts in Sachſen haben die Grubenbeſitzer des Oelsnißer und
Zwickauer Bezirks mit der Ausſperrung der geſamten Belegſchaften be
antwortet.

rke der Deutſchnationalen
Berlin 7. Mai. (T.U) Wie die „Telegraphen- Union er

fährt, werden die acht Landwirte, die in Thüringen, Württemberg,
Baden und Heſſen auf die mit dem Reichswahlvorſchlag der Landliſte
verbundenen Wahlvorſchläge gewählt ſind, vorausſichtlich der Deutſch
nationalen Reichstagsfraktion beitreten. Herr Dr. Maretzky, der
auf den Reichswahlvorſchlag der Landwirte gewählt iſt, wird mutmaß
lich der Deutſchnationalen Fraktion als Hoſpitant angehören. Nach dere Dum 1 Uhr mittags veröffentlichten Zuſammenzählung des Geſamt
ergebniſſes der d ligen Reichstagswahlen würde danach die
Fraktion der Deutſchnationalen 104 Mitglieder und einen Hoſpikanten
zählen

V W

Ueberfall.
f Lententhal. Ein Verbrechen, dem beinahe der Käſereibeſitzer

Haſſebraugk zum Opfer fiel, verſetzte vor einigen Tagen, abends gegen
26 Uhr, unſeren Ort in große Erregung. Der Täter, der es auf
den Diebſtahl einer größeren Geldſumme abgeſehen zu haben ſchien,
die der Ueberfallene zur Ausübung ſeines Geſchäfts in ſeiner Woh
nung aufbewahrte, wurde durch die Hilferufe ſeines Opfers, welches
trotz mehrerer, von Schlägen mit einem ſchweren Gegenſtand her
rührender Kopfwunden noch die Geiſtesgegenwart beſaß die Flucht
durchs Fenſter zu unternehmen, gezwungen, von ſeinem Vorhaben
zuſtehen. Die Einwohnerſchaft, die auf die Hilferufe des Ange
griffenen ſofort herbeieilte, ſorgte für ärztliche Hilfe. Für den Ueber
fallenen beſteht nach ärztlichem Ausſpruch keine Lebensgefahr. Die
gleicher Zeit von dem Vorfall telephoniſch benachrichtigte Polizei
ünkernahm ſofort die erforderlichen Schritte, verhaftete den Täter
und brachte ihn in Nummer Sicher.

Jenger Nocturne.
Jena. Unter vorſtehender Spitzmarke berichtet die Jenaiſ

Zeitung Der Semeſteranfang muß gefeiert werden, und das geſchiehtnur zu häufig durch fleißiges Benehen, und die Benebelung durch den

Alkohol erzeugt dann oft rieſige Affengebilde. Eine ſolche ſcheußliche
Rieſenbeſtie, einen wahren Gorilla, hatte neulich nachts nun unvor
ſichtigerweiſe ein nicht allzu trinkfeſter Studiker ſich aufgeladen und
irrte damit plan, ziel- und halb bewußtlos umher. Dabei legte er
nach und nach ein Stück ſeiner Kleidung nach dem anderen ab und ließ
es liegen, wo es gerade heruntergefallen war, ſo daß er ſchließlich im
Adamskoſtüm ſeine Wanderſchaft fortgeſetzt hätte, wenn er nicht zu

Hauſ ne gt wäre, in dem ſich ſeinefällig noch vor der Tür
„Bude“ befand; dort ve und nur mit dem Hemd

de. Der vollſtändige Her
indig zu machen ſuchte, wurde

einem wackere loſſer,nebſt e der,dort a Freude des anderntags böſe ernüchterten
Verlie mein Rat guter Freunde, künftig
vorſich ſ pe zu um ſo unan-Verluſten eingene

Prde das Dokunment vom „Foreign Offtee“ nach Waſhington geſandt. vor e
eilich noch nicht feſt.gen wird, ſteht fr
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 7. Mai 1924.

Sette R.

M e A. Monatsverſammlung des r ereins e Wo Wa5 h d e d. Der Stenographenverein St ey hielt am Dien vsſtag im Vereins- eer ſe urg un ges en heim eine gutbeſuchte Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende Das Union is zum Donners
7. Mai.

Die erſte Sitzung der neuen Gtadtväter
wird am kommenden Montag nachmittag 6 Uhr beginnen. Nach den
Beſtimmungen der Städteordnung beruft der Oberbürgermeiſter, nach

dem der Mag iſtrat das Ergebnis der Neuwahl feſtgeſtellt hat, die
erſte Sitzung ein und ſetzt die Tagesordnung feſt, die ſich darauf be
ſchränken wird: die Konſtituierung der Stadtverordnetenverſammlung
zu ermöglichen. Es wird alſo die Wahl des Stadtverordnetenvor
ſtehers, eines Stellvertreters, eines Schriftführers und des Wahl
prüfungsausſchuſſes vorzunehmen ſein. Dem letzteren liegt es ob, die
Wahlvorgänge und die Gültigkeit der Mandate nachzuprüfen. Vor dem
Eintritt in die Tagesordnung wird der Oberbürgermeiſter die Ein
führung der Stadtverordneten vornehmen, dann übernimmt der
Altersvorſitzende (in dieſem Falle dürfte Stadtv. Geheimrat Schwa
nert in Frage kommen) die Leitung für die Wahl des Vorſtehers,
worauf dieſer dann ſein Amt antreten wird. Weiter wird man ſich
eventuell bereits in dieſer Sitzung mit der Neuwahl der unbe
foldeten Magiſtratsmitglieder zu beſchäftigen haben, da
dieſe nach der Wahl der Stadtverordneten vorzunehmen iſt. i
jetzigen Stadträt e haben jedoch ihr Amt ſo lange auszuüben, bi
neuen Stadträte gewählt und von der Regie
Die Ver Stadtratsſitze tver

der
onativnalen, Volksparteiler, die Demokraten und die Sozialdemo

kraten je einen, die Kommuniſten zwei Vertreter in den Magiſtrat
über die Perſönlichke iten der neuen Stadträte auch

ften wie ederkehren bereits heute zu ſprechen, wäre verfrüht.
Die erſten Sitzungen werden vermutlich große Aufmerkſamkeit in der

Bevölkerung finden. m.
Die Preisgeſtaltung für Bauſtoffe. Der Reichswirtſchafts

miniſter weiſt aus Anlaß der jetzt beginnenden Bauperiode in einem
Rundſchreiben die Laändes-, P ſroving l und Be dirtspreispriſunseſtellen auf die Preisgeſt altung der Bauſtoffen hin, bei der möglicher
weiſe die Preiſe überſetzt oder d vertragliche Bindungen der V hert
untere einander in ängemeſſ

Rundſchreiben enthält
prüfungsſtellen und
ſtoffpreiſe.

ener Höhe gehalten werden könnten. Das
Richtlini en für ein Eingreifen der Preis

An leitungen zur Nachprüf fung verſchiedener Bau
Hierz zu richtet der niſter des Jnnern an die Landes

und Or tspol lizeibehörden das Erſuchen, im Einvernehmen mit den
mitt ren Pre ruüfungeſtellen entſprechend vorzugehen, falls ihnen
Fälle unangemeſſener Preisgeſtaltung bei Bauſtoffen zur Kenntnis
kommen.

Viederaufnahme des Tn (Strecke D DreiAnnenH

eibe

bes derBrockenbahn.
ne Brocken) nimmt den während der
rieb am 15. Mai wieder auf und zwar

r von Wernigerode bis Brocken und
cken 12 Bro ken 3.05 Wernige.00). it Jnkraft eten des S mmerfahrplans am 1. Junt wird

der Br den mit drei Iugt c ient werden. S abends iſt fi
Abendverbin ung von Wernigerode (450) nach Vrocken

Tr genannten
tgverb indunge nni erſcheinen

em am 1. J
den

Der Deutſche AervLloyd

mit ne perial Comp. eröffnet einenmit Luft poſtbeförderung auf der Linie Ber
lin H London. Abflug Berlin (S Staake n)10 Uhr ab Hannover 12,30 Uhr, an Amſterdam 8 ühr, an London
(Ervydon) 6,30 Uhr, zurück ab London 9 Uhr, ab Anſt rdam 1215 Uhr,
ab Hannover 8,80 Uhr, an Berlin 5,80 Uhr. Die Luftpoſt befördert
nach Holland und England e hl liche und n Brief

endungen aller Art, nach n auch Zeitungen, zwiſchen Berlin
S eher

h gende

Haneig Wönigsberg
re

d efſendun
leichgeitig beginnt wieder der Luftpoſtdienſt Berlin

(Pr.) er Lloyd und Junkers gemeinſam), abe wert äglich Uhr an Danzig 445 Uhr an Königs
iaeb m Gr. e ühr an Danzig

die bei allen

wor
wird

on er nen
ande auf

änwei
ufgehoben

unte
dern „Muſik
dier nweg abſolv

riebenen S
t emiſch g

zu den Prüfunhervor ugende muſ

gewertet werden.
Aus dem Um
verten in denaber die Poſt perwalt ung bei den

ttenm ark verlangt, iſt die Be

en, ſind

ſollen auch
werden

gebracht worden
Einzahlungen auf Poſtſch
fürchtung hergeleitet wo daß die Poſt nicht an die Möglichkeitglaubt, daß die jehige Relation von einer Billion Papiermart gleich

Rentenmark aufrechterhalten n
ſchon dadurch widerlegt, die Poſtverwaltung bereits ſeit einiger
Zeit bei Beträgen, die 10 Mark überſchießen, die Einzahlung auf Poſt
ſcheckkonto auch in Papiermark zugelaſſen hat. Wie wir ferner hören,
will die Poſtverwaltung auch die neuen Silbermünzen beim
n hr in Zahlung nehmen, ſobald dieſe in größerem Maße
in den Verkehr gebracht ſind.Reue D Zugverbi ndungen.

einzelnen Landestkeilen und nicht bloß mit der Hauptſtadt,
Vorzug der deut ſchen Eiſenbahnen, vri ngt der endgültige Entwurf des
Sommerfahrpl ans zum 1. Juni in beſonders großer Zahl. Zu er
wähnen iſt die Einlegung von Nacht D- m e Köln- Leip

ig, ab Köln 1005 Uhr abends an Hagen 1217, Soeſt ab 1,40, Halber
ſtadt 685, H alle 817 Uhr morgens Leipzig 8,55 Uhr; der Gegen
ug ab Leipzig 1040 abends, Halle 11,28, Halberſt adt 1,08, Soeſt

an 5,55, Hagen ab 7,20, Köln an 92 vorm. Zwiſchen Leipzig und
Hannover es neue Eilzüge, ab Leipzig 655 nachm. Halle9,18, Hilde eSsheim 1120 Hannover 12 Uhr der

Hannover 6 Uhr vorm., Hildesheim 6.42, Halberſtadt

den könnte. Dieſe Annahme iſt

o

gibt
738, an Halberſtadt
Gegenzug ab
8,551, an r We Leipzig 1117

tmarkt. Die Mittwoch Markttage können ſich mit
der rkttagen nicht meſſen. Dieſe alte Erfahrung konnte
mee berb Hten. Wohl hatten ſich zahlreiche Händ
ler ch rauen waren n beſonders zahl

ngebot beſtand in Apfelſinen, e eAuch Sparg el war ſchon beſſe
am Sonr gen Der Preis von 120 Mark pro Pfund

le m ch zu teuer. Aber bei der jetzt eingetretenen wär
n bald eine Praisſenkung zu erwarten

hatte eine ganze Autoladung aliforigefahren, 3 Pfund 5 Mark. Jn dichten
tand umlagert. Das ſonſtige Agetot

vi

O

w Butter, r und Gemüſe aller Art,Fi Auf dem Ferkelmarkt war das Geſch d ſtellte ſich von 15 Mark an aufwärts, jena ht der Tiere.

rung beſtätigt ſind.
irfte ſo erfolgen, daß die Deutſch

Brocken

en, Zeitungen und gewöhnliche Pakete

Querverbindungen zwiſchen den
den alten

erſtattete eingehenden Bericht über die Bezirksvertr reterſitzung am 13.
April in Freyburg Sodann teilte er auch mit, wie weit die Vorarbei
ten zu der am 18 Mo gi in Neu-Röſſen tagenden Bei perſamn hins
gediehen ſeien. Der Plan liegt bereits feſt. Am 7. April
endlich die gerichtliche Eintragung des Vereins, der nun heißtgraphenvberein Stolz e S red, Merſeburg, E. v.
wurde weiter mitgeteilt. daß am Freit ag ein Wiederholungskurſus be
ginnt. Auch wird jetzt durch den Verein Privatunte erricht vermittelVom Halliſchen Stadttheater. Heute, Mittwoch,

„Hölliſch Gol d hierauf „Der
Beſchäftigt ſind die Damen: Böhmer, BöKerzmann, Berghof, Wudtke- Braun 9
liſche Leitung von Hölliſch Gold“ hat Kapellmeiſt
die Leitung von Der Herr Kapellmeiſte g

die Regie in beiden Werken hat Aug. W.
„Kin idesler Gatte“. F a

Her

Volkm ann,
iſter Hau pt.

Donn
Sonna

Die Auker-svefſung m
Helferinnen geſucht!

700 Merſeburger Kinder werden jeden Morgen aus der Quäker-
peiſung durch den Vater ländiſchen Frauenverein geſpDer Speiſezettel ift ſehr abwechſlungsreich gehalten und Was Eſſen

wird von den Kindern ſehr gern genommen und trägt ſichtlich zur
Stärkung der Geſundheit und Kräftigung der Jugend bei. DerVaterländiſche Frauenverein iſt damit der einzige Verein, der ſich

tagaus, tagein die große Mühe macht, die Speiſung gufrehtänterhalten
Naturgemäß iſt viel Arbeit mit der Speiſung verbunden und e s ergeht
daher der Aufruf an die Kreiſe Frauen und Jungmäd chen,

über freie Zeit verfügen, ihre Kräfte an dem großen Werke milwi
zu laſſen. Ein gutes Werk trägt ſeinen Lohn in ſich.

der

Das Amt sblatt der Stadt Merſeburg

enthält in heutiger Nummer das ahlergebnis zur S
verſammlung mit den auf jeden
nebſt Angabe der einzelnen ger
Stadtverordneten zum 12
ſamm lung Karlſtra

StadtverordnetenWahlvorſchlag entfallenden Stimmen
Jahn ten Bewerber, die e de r

Märs, Bekanntmachungen über die T

der ſtädtiſchen Beamten, Angeſ
und Arbeiter und jen-Entſchädigungsbeiträge.

r

Ausweiſe verlangen!

Es iſt einem von den ſtädtiſchen Werken entlaſſenen Gas uſw.
e gelungen, eine Reihe Einwohnern dadurch zu ſchädi

er nach ſeiner Entlaſſung noch Ableſungen für die
Serke vorgenommen und die Gelder eingezogen hat.

daurch möglich, daß ſich trotz der wiederholten Aufen die Abnehmer der Werte nicht, bevor ſie einen Arbeiter

ſt ſtädtiſchen Werke vder der Stadt in die „Bohnung
vorzeigen laſſen, den jeder bei der Stadtin Privatwohnungen dienſclich zu gehen hat, ſtets bei

7 M und den er nach ausdrück m Anordnung jedesm ral
ſeines Auft trages unaufe ſorde ert vorzuzeigen hat. Es

en Betreffenden ja vonge Arbeiter und Angeſtellte
ihre Stelle von ſich aus )echſeln oder aus irgend welchen

den von der Stadt aus gekündigt werden, wie dies beim Wechſel
n r Leitung der ſtädtiſ ſchen Wer ke gerade jetzt z. B. geſchehen iſt.

gen, welche ſich unvörſiel ſtigerweiſe einen ſolchen Ausweis nicht
vorze gen laſſen, und trotzdem bezahlen, ſchädigen ſich ſelbſt, da natür

ſorde un

her Jennt, eng auch

lich die Schuld an die Stadt durch Zahlung an einen ünbereck htigten
icht eng etilgt wird ſondern in voller Höhe aufrecht erhalten

lebtbleibt. Deshalb kann nur immer und immer wieder darauf hinge
wieſen werden, daß es im eigenen Jntereſſe eines jeden liegt, ſich von
ſedem im Auf kräge der Stadt Kommenden, ausnahmslos ſeinen ſtädti
ſchen Auswe s vorzeigen zu laſſen, ehe er ihn in die Wohnung läßt.

Jhilägo: ſank zGtl bilfen v n Werken
e Blan de Werke haben immer Wert darauf gelegt, ſichStamm alker, erfahren und tüc Htiger Arbeiter zu erhalten
inten allein im vergangenen Deren zwei 40 jährige und ein 50-
s Dienſtjubiläum begangen werdeAm 5. April war der Dreher Sir

her in den Blancke Werken
Klapper
am 16. April

nfalls auf eine 40jährig
Iſtern 1884 als Lehrling ein undwürde unch 12 jähri ger i zum Werkmei ſter ernannt. Am

April war de e Dreher Otto „Ban u er 50 Jahre in S en der

S n lancke zei a

war es d

ESchelt ſein

er, der vorher in
brik tätig geweſen war,
und die öſtlichen Pro
irg als Kaſſierer
dem als Brandme
ndung im Jahre

meiſter ernannte, als
e Leitung der Br

An 6 Mat
deutſche Armatr

ereiſte ung t S
ereßere

on a Den
die e Fahrtfener

gehörke und die
gegen Ende desler Dwelonlederla

die bedeutendſte Abſa

lei r Herr
zu er ſeit ihrer
zu ihrem Ehrenbrandes 18 s in die kauf t

trat, die zurze it und b zum Kriegs ausbruch

elle der Merſeburger Erzeugniſſe war.
Jn den erſten Jahren dieſes Jahrhunde wurde er Prokuriſt

in Merſeburg, und während des Krieges, als die geſamte kaufmänniſcheLeitung in ſeinen bewährten Danden ſag wurde er zum Direktor
ernannt.

Für die treuen Dienſte und die tatkräftige Mitarbeit ſind dem
Jubilar von der Generaldi et ion in d lin durch den Generaldirektor
Geheimen Regierungsrat Alfred C. Blancke und von dem Direk-
torium in Merſeburg iphe ren tet geworden. Die ihm er
wieſenen Ehrungen der Angeſt ikfeuerwehr ſind einellten und der Fab
Beweis für die allgemeine Beliebtheit, der ſich Direkt or Schell erfreut.

Möge es den vier Ju Hllaren vergönnt ſein noch lange Zeit ihreKräfte in den Dienſt der Blancke-Werke zu ſelten deren Wiſch
von einem kleinen Unternehmen zu einer Armaturenfabrik von We
ruf ſie miterlebt haben.

Theaterverein Merſeburg.
Leſſing: Nathan der Weiſe

Wie uns vom Vorſtand mitgeteilt wird, wird als letzte Pf licht
vorſtellung in dieſer Spielzeit a Juni vorausſichtlich „Nathan der
Weiſe!“, Schauſpiel von G. E. Leſſing zur Aufführung gelangen. Jn
der Titelrolle wird ſich Herr Durra der ſich große Beliebtheit inden Kreiſen der hieſigen Theatergemeinde erworben bat von uns ver
abſchieden, da er im Juli Halle verläßt e iſt zu hoffen daß wir
den Künſtler ſpäter hin und wieder in Gaſtrollen in unſeren Mauern
begrüßen können.

Ein kurzer Rückblick auf das zur Neige gehende Spieljahr zeigtuns, daß wir mit dem Nathan“ in dieſer S iſon 9 Pflichtrprſtelnn

gen hatten ſodaß auf rund 6 Wochen nur eine vorſtellung ent
fällt. Dieſe Zahl ſoll auch in Zukunft beibehalten werden, davon ſind
4 Dramen bez w. en und 5 Luſtſpiel e. tzte tretenaußer der Oper Hänſel und Gretel 2 weitere die 2
Zwillinge und Exteinportal e, Peter Beſuch freigeſtellt t Außerdem
fanden bisher 8 Opernaufführungen in Halle 2 Konz
gen und 1 Tanzabend ſtatt.

Der Fundus des mr hat i
kungen erfahren. e i afür Bühnenaus t
einen modernen Schein werf
Vorhang ſof und ein Chaiſ
Fundus r, do r ch fehlt rweitere Sperde den Verein herzlich willkommen ſind
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eig terGardinen
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de
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Eintrittspreiſe ermäßigt.
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ſche en
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Könnens
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r t einer Brettldiva.um „ihn“ ei ſucht g zu machen
rn trifft er ſeinen Stern und gibt den

begegnenden Erbonkel und ſeiner Erbtante
Hierauf baut ſich der weitere Gang der

f; eine Unmenge komiſcher und drolligerS

VerwechundSitugatione gen entſtehen, bis am Schluß die alleBeteiligt en befet iedigende rung erfolgt. Hervorragend und er
wähnenswert ſind die 2 und Ruderregatta-Aufnahmen, wieüberhaupt der ganze Film ſehr ſchöne Naturaufnahmen aufweiſt.
Das Luſtſpiel Chaplin hat Lie ſesſehnſucht“ erhöht dieHeſterken des Pubtt kums und die Har ſauberer und
klangvoller We eiſe hervorragende Muſikſtücke zu Gehör

gpelle bring

Tageskalender.
MittwochTheaterVerein: „Der ung in die Vogtlät der:Hffentl. Vortrag in der „Guten TurnVer.:denen Kugel H enMännerchor in der

lung in Beths ſchaHerberge zur Heimat
Funkenbürg: B

Verſ. d. Alteren

8. Mai.Donnerstag,
Stolze-Schrey: Mongats- Verſammlung

i li.Zuſar mmenkur M. S. 6 ung imPreuß Adler Stahlhelm: Monatsv in MüllersHotel

s Wengelsdorf, Mai Hier erhängte ſich wegen Wohnungsſorgen der 7 e Glasmacher Karl Er warJahre in der Gl asfabrit Corbetha beſchäftigt.

ſtädt und Schafſtädt
Lauchſtädt, 7. Mai. Am Montag hielt die Vereinigung der

eunde des Lauchſtädter Goethe Theaters im Gaſthof zum Stern eine
ſammlung ab, in der zu dem ängeregten Anſchluß an das ſogen.

dte bundtheatet (Bund der Städte Volksbühnen) Stellung genommen
urde. Der Se ſchäftsführer des Bundes, Lange, legte der Verſammlung die V Vorteile eines Anſchluſes dar, dabei betonend, daß ſich

der Bund zur Aufgabe gemacht habe, allen Schichten der Bevölkerung
wertvolle geiſtige Koſt in Form von Tegtervoer ellungen zu niedrigen
Preiſen zu beten. Städte wie Merſeburg, Bitterfeld, Weißenfels

Naumburg Mücheln uſw. S ſich dieſer großen kulturellen gani
ſation angeſchloſſen und ſind mit den bisherigen Erfahrungen ganz
außerordent ich zufri ieden. Anſchließend an die Ausführungen des
Herrn Lange ſprach Bürgermeiſter Grimm. Er ſetzte ſich warm für
dieſe ideale Sache ein und gab den Mitgliedern nähere Einzelheiten
des Projektes bekannt. Schließlich wurde der Anſchluß unter der Be

hnung „Lauchſtädt er Theater Gemeinde (Vereinigung der Freunde
des GoetheTheaters) einſtimmig gutgeheißen Die Vorſtellungen
ſollen, da der Vereinigung das althiſtoriſche Goethe Theater bedauter
licherwweiſf iſe h verſchloſſen un im Gaſt hof zum Stern ſtattfinden
und ſofort nach Fertigſtellung des al und Bühnenbaues Ende Juli
dort beginnen. Es iſt vorerſt e eine mr ſencen ins Auge ge
faßt worden, wozu Karten zu Einh sgegeben werden ſollen.
Zur Auf führung gelangen r gute kannte klafſiſche Stückewie Sappho, Ta küff, Medea, O hell agdaleng, daneben aber
auch moderne Dichtungen, zu denen ge Darſteller gewonnen
werden. n Vereinigung behält gen Modus der Mit
gliederwerbung und Aufnahme bei, e alſo an ihr lediglich dasFi ind n Die Red echte chten des vorhandenen

teinkopf.

a
r

S S.

Stimmen aus dem Leſerkreiſe
Der politiſche Butterpreis.

Der Butterpreis ſtieg am Tage des Bekanntwerdens des
ergebniſſes von 1 Mark auf 1,25 Mark.)

Der Butterpreis macht Politik.
Er geht mit Re chts durch dünn und dick.

ermehrt ſich rechts der Wähler Kreis
Steigt ſchleunigſt auch der Butterpreis,

en vordem mühſam man l nkt
Als man noch nicht nach rechts geſchwenktNe Butter iſt ein Varometer,

Benn auch ein bischen Schwerenöter.
ſt weich ſie, iſt es warm und heißIſt hart ſie, gibt es Schnee und C

nd ſteigt ihr Preis, wie jetzt, geſchwind,
Fürwahr, dann weht ein anderer Wind.

Butter, Eier, Br t und Millich,
e waren vor den Wahlen billig.
e klettern nach den Wahlen hoch,
ſchon man vor dem ander log.

Der Herr Verbraucher ſieht
Und fragt erſtaunt: Wieſo

hWa

S

Ei nur die allerdümmſten Kälber
4 t v cDie wählen ihre Metzger ſelber Onkel Hans

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortktlich: Dr. phil Siegfried Verg r den politiſchen TeilKunſt und Litergt ranz Gomm für Pr n Be h aft, Ver
miſchtes und Sp Kurt R und Reklameteil.ſämt

Walter
Verlag der

Verliner Vertretung
Druck und

m esdorf, Laubacher Str. 35.Rößn e r in Merſeburg.

Die heutige Nummer un
Rek k ſarnetert

faßt 8 Seiten

Prenußif üd deutſche Klaf e Ziehung Klaſſefindet Sonnabend, den 10. M. ſtatt. (gewinn: be e n
Es wird wiederholt darauf ſerwteſen, d das Spielen in aus

värtigen Lot auch in der Hamburger und ſiſchen Lotterie, bei
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Anzeigen. e e n chFür danen e e e e Roſenſtock, Ho'derblüh'!an beſtimm vorgeſchriebenena oder a eng Geſtrichte er r Wenn i mei Stiefel ſieh,eine Verantwortung bernehmen. jedoch werden die Lauchſtädter Theater-Verein Halle S Lacht mir vor lauter Freud
Wünſche der Auftraggeber nach S e s Herzel im Leib.Möglichkeit berückſichtigt ie He r Glänzen wie die Haar vom Dachs,Weil halt viel Edelwachs

Js in der Schuhkrem' drin,

Jm Fern
EGBGEEEEEEEEEEEEEEEE

Vorſtellungen im Goethe-Theater zu Lauchſtädt
am 16., 17., 18. und 19. Mai 1924 durch das
Dentſche National- Theater in Weimar:

Torquate Tasso.

Kinderjachetts
Zwangs Verſteigerung

Am 8. d. M., vorm. 10 Uhr
verſteigere ich hier im Gaſt
hof goldene Sonne:

prima Qualität, vornehme Farben, offen und S
geſchloſſen zu tragen, in allen Größen, Gr. 26

e

Mark 1.50 jede weitere Größe eeſſerto mens ws e Schauſpiel in fünf Akten von Goethe. JBarzahlung. c 95 Einrichtung u. Spielleitung: Ernſt Hardt. Anfang Uhr pünktlich.Merſeburg d. 7. Mai 1924. u e da Ende gegen 7 Uhr. Karten zu Mk. 12. 10. 8. A. 3.
Rettſchlag, S (dazu paſſend) S und ausführliche Proſpekte durch die Hofmuſikalienhandlung Heinrich

Hothan, Halle, Gr. Ulrichſtr. 38. Für den 17. Mai ſind Karten
nicht mehr erhältlich.

Hinfahrt ab Halle 115 ab Merſeburg 19 an Lauchſtädt 23
9Rückfahrt ab Lauchſtädt 815 an Merſeburg 82 an Halle

e e ee v h 8i h g

OberGerichtsvollzieher.

Nön. nmer
von Kaufmann

Ausschank von Münchener Hofbräu,
Pilsener Urquell und Engelhardtbieren.
Münchener Hofbräu in Originalflaschen
sowie sämtliche Biere in Syphons, auch
außer dem Hause Max Hotzler

ſämtliche

S Wirkwaren
GHeſchäftsprinzip gut und preiswert e

Ferner

geſetzten Alters Merſeburg fS A H I G 5 S 3 S Gr r d. Bl encke Delgrube 25. J allenſteine S S e
Anſt ſol. Herr ſ. für ſof. aute e S e Jnnerhalb 24 Std. entferne ich Jhre Steine u. GriesSchlafſtelle r 5 441363 zu Jhrer Ueberzeugung ſichtbar und ſchmerzlos ohne S 25 S Jameſons Wander-
e d. Br. agittg z OHperation. Anersennungsſchreiben tauſender Geheilter SAng. u. 466 a. d. Er d. Bl h z können nachgewieſen werden, da kein Mißerfolg. Es a Akkrakkions Schau
Ig. veſſ. Chep. n ſucht ſt des Werte angenehm ſchmeckende, leicht debömmliche e n geſetzl. e Kur nur die 7 Z0 s n ren

i 9 S S nAbe 5 nü An e e e net et e e Santait Kochof. oder Küchenben. empfohlen. In allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig e 27, Sn dere Huete Off 108. Apold. Lauchtadt. dagſtanert München a. m. b. n. u 2 e 2 N ul an d kp I a

2 g n See n nnn Winnn n ſſ J S 9Berg oder wöhl Amen r nie Dr. S. D. Das Unternehmen für Sportslente und Kenner gibt
en e e en in Semre 5. Freitag abends 8 Uhr ſeinegegen Friedensmiete geſucht.
Ang. u. 470 a. d. Exp. d. Bl. 9

T

Wohnungstauſch!
Pieteg; 5 Zimmer u.

j. Jubeh. i. Merſeburg
Zim in Merjebag.beten. Trewello.

Her
Geschäftsm Sücht Wohn.

evtl. od. mer (Icer od.möbl.) geg. gute ahlung. moderne, gediegene
Off. n. 469 d. Exp. d. Bl. führung zu billigſten Pr

n ſen, noch vhne Auffch ag91. er dünne r Teilzahlung geftattet
von Ehepaar zu mieten O Pret n IgM ugee o Sretsenne dergeſucht. Angebote unter
464 on die Exp. d. Bl.

C 000
zit Betriebskapital gegen
mehrf. Sicherh. ſof. zu leih. geſ.

evtl. Beleilig. Betrag wird
gegen Entwertung geſichert.
Anc. u. 47 an die Exv. d. Bl.

2ſchläfrige eikerne

gel. Haatn
i ſehr aut. 3uſt. preiswert zu
nerkauf. Gutenberaſtr. 25.
Guterhaltene herrſchaftliche

Schlafzimmer-
einrichtung

(einbettig) a. Privatbeſitz zu
verk. Off. u. 4637 a. d. Exp. d. Bl.

Guterhattener
Gehrock-Anzug
zu verk. Wo ſagt die Exp.

Tauſche guterhaktene
Reiſekamerg

(Globus) 9)12 mit Zubeh.
geg. Fahrrad Z. erfr. i. d. Exv.

Ig Bruteier
von Legeenten

und deutſchen 3wergen
Neuröſſen, Breiteſtraße 78.

Rafſereine, deutſche
Schäferhunde
Nüden, 5 Woch. alt, z. verk.
Geißler, Schkopau,

reichl.

Räh. Ob Altenb. 36.

i z eBlochemie Willy Fuchs

Heilmagnetiſeur.
Sprechſtunden täglich,

votmittags 9—-11
nachmittags von 3—5.
i Sonntags von 9--11.
jReinefarithſtraße 19,
Tel. 242 Tel. 242

lgernee

Jettgtellen
für Erwachſene und Kinder

Eiſen
Haus und Kü

er

en
jengeräte.

Das Erscheinen des „PELTZ“-
Panzer-Schrankes bezeichnete
den Anfang einer neuen Epoche im
Geldschrankbau!

Panzer-Geldschränke
Möbeltresore
Wandgeldschränke
Geldkassetten
J ind der beste Schutz gegen Diehstuhl!

99 5., 802 abds.

Aüamnmen-

I

Wichtige Be
forechung. und
Wacheneintlg.

Alles Weitere

Eröffunngs Vorſtellung
Nur Künſtler aus den erſten
Barietees und Zirkuſſen!

ſiehe Anſchlagzettel.

im „Tivoli“.

kinfortüilungeturnn

beginnt am Freitag, den 9.
d. M. 8Uhr abds. im Vereins

heim Bergſchlößchen.

Sonntag, den 11. Mai
Wandernung nach dem
ZiegelrodaerForſt.

Anmeldung Freitag abend
im Vereinsheim.

Der Vorſtand.

(unsicht-
hur)

koren
aus k Von fast 20000 Piebstählen in einer Stadt und in einem

Zeitraum von un Monaten Weiss eine Zeitung zu berieh-
altem Einſchlag,

feſt
ſt

Sffefmütterchen Nelßon,

dig. Staudengewächee
ten und schreibt dieses unter dem bezolchneuden Leitwort

„Blütereit der Verbrechen“

J 2. Bericht über die Tätigkeit des Vereins
J richt des Herrn Lehrer Törpe über das Martha

Hohenthalhaus.
J des Vorſtandes.

Darbietungen

kmiagang
DeDlecerdes Faterländ Frauenrereint

für MerſeburgLand werden für
Donnerstag, 15. Mai 1924 nachm. 5 Uhr

nach Müllers Hotel in Merſeburg, am Bahnhof
zur diesfährigen

Mitglieder Versammlung
hiermit ergebenſt eingeladen.

Ehrung der Dienſtboten.
3. Be

Tagesordnung: 1.

4. Kaſſenbericht und Entlaſtung
5. Anträge u. Wünſche aus der

6. Vortrag ſowie muſikaliſche
Der Vorſtand.

H. Ahle, Vorſitzende

Verſammlung.

J. A.

Donnerstas, den 8. Mai
3 Uhr abends, in Müllersempfiehlt

Gewlhelaunennühne

J den nächſten Tagen
nochmals
Hpeise-

aueh hiervon sagen

entreffen

Heute mir, morgen dir, Könnte man angesiehts dieser Tateachen
Zögern Sie deshalb Keinen Tag länger, son-

der schützen Sie Ihr Vermögen, Bargeld und re Wertsachen
Vor Rinbrechern, Dieben, unchrlichem Gesinde usw., siechern Sie
vor allein auch Ihre wichtigen Sehriftstücke, Urkunden, Verträge,
Versicherungen und dergl. vor den verheerenden Wirkungen des
Beuers durch Vorschluss in einen fouer- und diebessicheren
PEILITZ Stablgeheimschrank.

Hotel (Am Bahnhoſ)

enaweeennnn

Mitteilung über den Vater
ländiſchen Tag an 11. Mai
in Halle. Erſcheinen aller
Kameraden Pflicht.

e S So ee e
Kreiskrieger-Verband

Merſeburg.
Kameraden fahren zur Feier am 11. Mai 1924

9 vorm. ab Bahnhof Merſeburg.
r Nückfahrt ab Halle 62* nachmittags.
Sonderwagen werden geſtellt. Sonntagsfahrkarten

4. Klaſſe J Sonnabend löſen!
e eh

Und Saattar toten

ein. Beſtell. nimmt entgegen

Fahne
bäder (echt Schmiedeberger)
von ausgezeichneter Heilkraft

b. Rheumatismus u. Frauen
leiden ſowie alle anderen

u leFrantleben, enth.
4 4

Wer W Geld verdienen

Suche einen Raum vb groß
oder klein zur Lagerung von C ICCCD

J Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster.

C C

Pud Baszengelohannistas

per önl. d. ganz Tag z. ſprech.
Merfeburg, Johannisſtr. 10
1 Min. v. Markt. Fernr. 576.ihnMaterial für gutes Unter

nehmen ev. Beteiligung.
Ang. u. 720. d. Exp. d. Bl.

Junge Leute, die zur See
fahren wollen, erhalten nur
ſrhriftl. Aufklärung u. Rat

des Frühlingskreuzkrautes.

Wir verweiſen auf die an Amtsſtelle aushängende
Bekanntmachung betr. Vertilgung der Wucherblume und

Lauchſtädt, den 17. April 1924.
Die Polizeiverwaltung.

Harms, Hambuxg 19, Eß
DHörſtewitzer Weg. Belleallianceſtr. 17 (Laden).

Die Kommuniſten

Halle auf. Sie
deutſche
deutſche Arbeiterſchaft zu
unſeren Verbänden angeſchloſſen hat.
Drohungen wie die kommuniſtiſchen Aufforderungen
in der „Roten Fahne“ und im „Klaſſenkampf“ ver
fangen bei uns nicht, ſie machen nur für die von

ne wünſchenswerte Propauns beabſichtigte Feier ei
ganda

nationale Zeitungen in

Zur Denkmals weihe
in Halle a. S.

ordern die deutſche Arbeiter
ſchaft zu einer Gegenkundgebung am 11. Mai in
He cheinen nicht zu wiſſen, daß der

Arbeiter zu uns gehört und daß die

Wir halten es darum für unangebracht, wenn

nachmittags 3 Uhr (Schule)
Donnerstag, den 15. Mai 1

Oeffentliche Jmpfung 1924.
Die Erſtimpfung für die Stadt Lauchſtädt findet

nunmehr beſtimmt S Donnerstag, den 8. Mai 1924
ſtatt. Nachſchau am
924 nachm. 3 Uhr. Jm

übrigen vergl. Bekanntmachung vom 28. 4. 1924.
Bad Lauchſtädt, den 6. Mai 1924.

Der Magiſtrat.

meindevertreterwahl haben

Wahlvorſchlag (S
Wahlvorſchlag 8 (Reib
Wahlvorſchlag 4

vielen Tauſenden ſich
Derarxtige

Lauchſtädt, den 5.
ihren Ausführungen zur

Wahlvorſchlag 1 (Komm.

telſt. Vgga.)

Die Friſt zur Anbringung etwaiger Einſprüche
gegen die Gültigkeit der Wahl beginnt mit heute
Sie läuft am 19. d. Mts. ab.

Gemeindevertreterwahl.
Bei der am 4. Mai 1924 ſtattgefundenen Ge

erhalten
Partei) 228

16t
306

309

Stimmen,
Stimmen,
Slimmen,
Stimmen.

Mai 1925.
Der Magiſtrat.

Denkmalsweihe die kommuniſtiſchen Drohungen z

ernſt nehmen. eDie Preußiſche Regierung hat unter Ein
ſchränkungen die Durchführung der geplanten Feier

und den Vertretern
Verbände gegenüber entſprechende Zuſicherungen

Hierdurch iſt die Sicherheit der Durch
führung in jeder Hinſicht gewährleiſtet. Wir for
dern alle uns angeſchloſſenen Oxganiſativnen und
Verbände auf, am 10. und 11. Mat durch hervor
ragende Manneszucht ihr

Wir verlangen è eIntereſſe von allen Beteiligten muſtergültige Ord-

geſtattet

gemacht.

zu wahren

nnng.

9

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Mitteldentſchlands.

der vater ländiſchen

Anſehen und ihre Würde
im vaterländiſchen

geſucht. Wo ſagt die Exp.
S Zunges Mädchen als tägl.

ſTrauerdruckegchen

liefert in kürzester PVrist

Buchdruchere“ Th. Rößner

Mersehurg,

Kleine Anzeigen
a haben den beſten Erfolg im

Werſebg. Korreſpondent.

Erlich.
ir ſofort geſuchtfi

Pretzſch Nr. 18.

ſeln Manchen

ſſ

i a a u
Der Vaterländiſche Franenverein

J MerſeburgStadt
erbitiet

ehrenamtliche Hilfskräfte
zur Unterſtützung in der Quäkerküche.

J Arbeitszeit früh 7—-9 Uhr. Meldungen werden
J erbeten von 12—3 Uhr bei FrausHaacke, Domſtr. 15.

T

J Ein gutes Haus
mittel b. Hautausſchlägen,
Flechten, Hautjucken, änßer
lich. Entzündungen, Pickeln,
Miteſſern und dergleichen iſt
die bekannteZucker's Patent
MedizinalSeife, deren her
vorragende Eigenſchaften in
dem unſerer heutig. Geſamt
Auflage beiliegenden Pro

S en r

Suche zum baldigen Antritt
1 Hausmädchen,

nicht unter 18 Jahren.
Bolze, Nieder Clobiecau.
Ein ehrliches

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren, ſucht

Lindner, ſpekt von ſachkundiger Jeder
Gaſthaus Kötzſchen. gewürdigt werden. Unſere

Leſer ſeien auf den ebenſo
lehrreichen, wie intereſſanten
Jnhalt dieſes Proſpektes
beſonders hingewieſen

Waſchfran

Geſtern abend geg. 10 Uhr

iſt auf dem Nulandtplatz
auf der Bank eine
Handtarche Regen geblieben

Her ehrliche Jinder wird
gebeten, ſelbige geg. Belohng.

abzugeben Kleiſtſtr. 9. III.

Goldene brozche verren

v. Roßmarkt- Bahnhofſtr.
geg. gute Belohnung abzugeb.

Roßmarkt
Bürſtenwaren Geſchäft

Aufwartung
geſucht Poſtſtr. 2 II

ſtellt ein

J. Auzicfe,
Halleſche Straße 27.

Fran Schrneſttenteors
Ausschneigen und auſhewahren? Es folgt ein Preisausschreiten!

Z.
In der Abtellung Barock und Renaissance der Kunst-

handlung von Löwentnal Ehrlich entdeckt Frau Schnatterich
das Bild eines alten niederländischen Meisters, das ihr sehr
gefällt, weil die darauf dargestellten, ebenfalis sehr woni-
beleibten Damen die ärmellose Mode bis zu den allerletzten
Konsequenzen durchgeführt, d. h. sich bis zur Kleidertosen
durchgerungen haben. Sie hofft, daß wir es im Laufe der
nächsten Monate ebenfalls so weit bringen werden, da jetzt
schon manche Damen nur dann als modern angezogen gelten,
wenn sie fast gänzlich ausgezogen sind. und bedauert es
sehr daß sie nicht im 17. Jahrhundert febt, weil sie über-
zeugt ist, daß Rubens, der Schwergewlchtsmaler, an ihr ein
prachtvolles Modeill gefunden hätte. Haben Sie, s0 fragt
sie Herrn Ehrlich, nicht einen Pedanten zu diesem Bilde-
Ich habe es in meinem Salon gern pedantisch. Rechts auf
meinem Kamin steht die medizinische Venus und Unks der
Trompeter von Säckingen, beide goldbronziert. Die Vents
von Milano finde ich unmodern. Sie ist nicht nur srmellos,
sondern armios. Es ist eine Geschmacklosigkeit von dem

alten griechischen Stuckateur, so etwas Mangelhaſtes zu
machen. um ein bißchen Gips zu sparen, wo es unser-
einem doch auf ein paar Mark gar nicht ankomn Die

medizinische Venus ist mir viel symptomatisch
ich sie so ansehe, so finde ich, daß ihre Figur fas c
ist mit meiner. Außerdem sieht man, daß sie fleißig irol
und Kukirol-Fußbad gcbraucht, während bei der Venus von
Alilano die Fübe verdeckt sind. Mehr sage ich nicht.

Die Benutzung des Kukirol- Hähneraugen-Pflasters be-
deutet Intelligenz, und die regelmäßige Anwendung von
Kukirol-Fußbad ist ein Beweis Von Kuſtur.

Sanitätsrat Dr. med. Campe's Kukirol-Fußvad
röste Wohltat für Leute, die viel gehen und stehen

Es reinigt die Füße gut, verhütet schnelle Ermüdung, Brennen,
Wundlsufen und Schwitzen der Füße. Es kräftigt Nerven
und Sehnen und ist für eine zweckmäbige Fußpflege gang
unentbehrlich.

Das miionenfach bewährteHötneraugen-Pflaster Kukiror
beseitigt auch Hühneraugen. die bisher aſſen an
trotzten, binnen wenigen Tagen ganz schmerzlos
die bei anderen Verfahren drohende Gefahr
giftung. Die Schmerzen werden infolge de
harten Hühnerauges echon in den ersten s
Aullegen bedeutend gelindert. Kukirol. Hühneraugen-Pflaster
ind Kukirol-Fußbad sind in allen Fachdrogerien und gr
e zu haden. (Kukirol-Hühneraugen-Pfla
Pfennig pro Schachtel. Kukirol-Fubbad 50 Pfennig a
Achten Sie aber recht genau auf den Namen Ku
die Schutzmarke Hahn mit Fuss. Es gibt
Nachahmungen, an denen die Verkäufer
Lassen Sie sich auch die wichtige Brosc
Fußpflege schicken. Sie kostet nich i
Leitung eines alten, erfahrenen Arztes stehende en
schaftſiche Abteilung erteilt gegen Eiusendung von Rück-
porto kostenlos Rat und Auskunft über alle Fragen, die sich
aut Fußpflege und Fut leiden beziehen.

Kublrel- Fabrik Groß-Sulze het Mag
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Sachverſtändigengutachten

und Produktionsſteigerung.
„Es iſt Kar, daß die Balancierung des Haushalts

ebenſo wie die Stabiliſierung der Währung wenig t
hat, wenn ſie nicht aufrecht erhalten werden kann. Es ge
nügt nicht daß man die Üüberzeugung hat, daß ein oder
mehrere Budjets balanciert werden können.“

Dieſe beiden Sätze ſtellen die Experten an den Anfang des Teiks
ihrer Berichte, der überſchrieben iſt: Die Grundprinzipien für die
Feſtſetzung der jährlichen Belaſtung Deutſchlands. Damit haben die
Sachverſtändigen die Wichtigkeit des balanciertew Haushaltes und
einer auf die Dauer ſtabiliſierten Währung unterſtrichen. Auf die Aus
gabenſeite des zu balancierenden Etats ſtellen die Experten aber zu
gleicher Zeit Summen für die Ableiſtung von Reparationsverpflichtun
gen, die von 1928 ab 2,5 Milliarden Goldmark betragen Es iſt nicht
anzunehmen, daß bei der endgültigen Reparationsregelung man von
der Höhe der von den Experten vorgeſchlagenen Repärgtionsverpflich
tungen abgehen wird, wenn die Sachverſtändigen auch an der gleichen
Stelle etwas weiter unten deutlich ſagen, daß die Tatſache zu berück
ſichtigen iſt, „daß der Haushalt ſofort aus dem Gleichgewicht gebracht
und auch die Währungsſtabilität wahrſcheinlich in Mitleidenſchaft ge
zogen wird, wenn die an erſter Stelle ſtehende Reparationsverpflichtung,
die Deutſchland begleichen ſoll, zuſammen mit einem nicht weiter ein
ſchränkbaren Minimum für ſeine eigenen inneren Ausgaben, eine Total
ſumme ausmacht, die ſeine Steuerkraft in einem gegebenen Jahre
überſchreitet. In dem Fall iſt nakürlich der einzig mögliche
Ausweg der, daß die Vertragsverpflichtungen für das betreffende Jahr
ermäßigt werden.“

Aber ſelbſt wenn man annimmt, daß ſich die Gläubigernationen
bei Gefahr in Verzug dazu bereit finden ſollten, hier und da die deut
ſchen Verpflichtungen und einiges zu mindern ſo bleibt immer noch
genug zu tun übrig, um die Balancierung des deutſchen Haus
haltes aufrecht zu erhalten und damit die Stabilität unſerer Währung.
Denn die jetzt von Dr. Sch acht erreichte Stabilität der Papiermark
und damit die gleichzeitige Stabiliſierung der Rentenmark iſt ja nur
das Produkt einer rigoroſen Steuerpolitik, einer rückſichtsloſen Spar
ſamkeitspolitik und finanz- und währungs techniſcher Maßnahmen.
Man kann die Kunſtgriffe auf dem Gebiet der Währungs- und Deviſen
politik noch einige Zeit fortführen, ſie mögen auch noch eine Zeitlang
Erfolg haben, aber nicht mehr fortführen kann man die in den bisherigen
Monaten der Stabiliſterungsperiode verfolgte Steuer und Sparſam
keitspolitik. Daß eine derartige Politik und die anderen Maßnahmen
nötig waren, liegt klar auf der Hand, und man muß den Männern
Dank ſchulden, die rückſichtslos mit Hilfe dieſer Mittel die ſtabiliſierte
Papiermark geſchaffen haben.

Wenn wir in Zukunft unſere Verpflichtungen aus dem endgültigen
Reparationsabkommen, das auf der Grundlage der Sachverſtändigen
berichte aufgebaut ſein wird, erfüllen wollen, um damit die Freiheit
von Rhein und Ruhr wieder zu erringen, im beſonders Frankreich
jeden Vorwand zu nehmen, Sanktionen und Preſſionen gegenüber
Deutſchland zu ergreifen, ſo müſſen in das deutſche Staatsporte-
monngaie Einnahmen fließen, die die Abdeckung der Ausgaben ermög
lichen. Denn ſchaffen wir dieſe Einnahmen nicht herbei, ſo laufen wir
Gefahr, in eine neue Jnflation geſtürzt zu werden. Es gibt alſo
keinen anderen Ausweg, als dieſe Einnahmen zu ſchaffen, um damit die
Befreiungspolitik durchführen zu können.

Alle Einnahmen, über die der Staat verfügen ſoll. müſſen er
wirtſchaftet werden, ſie kommen alle aus der Wirtſchaft. So führt denn
die UÜberlegung einer Auswirkung der Sachverſtändigengutachten auf
die deutſchen Finanzen dazu, daß die dentſche Volkswirtſchaft ge
zwungen iſt, in ganz anderer Weiſe als bisher ſeine Produktionsquellen
auszuenttzen. Der Zuſammenhang zwiſchen den Reparationsverpflich
tungen und der Produktionsſteigerung ergibt ſich alſo ganz von ſelbſt.
Dieſe Erkenntnis ſtammt nicht von heute und geſtern, vielmehr wurde
ſie zum erſtenmal offiziell von einer deutſchen Regierung in der Note
vom 4. November 1922 an die Reparationskommiſſion ausgeſprochen.
Damals hieß es, daß Deutſchland entſchloſſen iſt, ſich zwecks Erlanging
eines internationalen Bankkredites das Vertrauen des Jn- und Aus
landes wieder zu erwerben, insbeſondere durch Steigerung der Pro
duktion“. Erfreulicherweiſe iſt die Kohlenprvduktion nahezu wieder auf
den (Friedensſtand angekommeit, allerdings iſt der a gleich mit deme e e rer auf r e Gebie e ehe
hands. Der Ausfall an bergbaulichen Prouktionsquellen durch Gebiets
abtretungen iſt noch nicht wettgemacht worden. Die Arbeitszeit iſt in
den allermeiſten Berufen inzwiſchen verlängert worden, aber auch das
allein genügt nicht, ſondern es muß hinzukommen, eine der Neuzeit ent
ſprechende Entwicklungshöhe des kechniſchen Apparates ſowie ſeine bis
in die letzten Möglichkeiten durchgeführte Nationaliſierung. Das
Deutſche Volk wird ſich weiterhin gefallen Kaſſen müſſen daß ſeine
Einkommens und Vermögensverwendung eingeſchränkt wird zugunſten
der Staatskaſſe.

Was bisher in der Frage der Prvduktivnsſteigerung geſchehen iſt,
n nur Anſähße zu einer ſolchen. Ein Blick in die jetzige
Handelsbilanz Deutſchlands genügt, daß allein ſchon das Mißverhältnis

Die Rolherſteins.
Roman von Erich Ebenſtein.

38. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Großer Gott ahnte denn Magelone, was in ihr vorging? Aber

ſie hatte noch nie Hoffnungen daran geknüpft! Sie wußte doch, daß
Rüdiger Magelone liebte

Da trat ihnen Waldemar ſchon entgegen. Verwirrt erwiderte ſie
ſeinen Gruß. Sie betraten die Eremitage. Und auf einmal merkte
Do, daß Magelone verſchwunden war.

Jn namenloſer Verlegenheit wagte ſie kaum den Blick vom Buden
zu erheben. Das Herz ſchlug ihr bis in die Schläfen, in ihren Ohren
war ein Brauſen, und irgend etwas preßte ihr die Kehle zuſammen,
daß ſie kaum atmen konnte.

Aber allmählich wurde ſie ruhiger. Waldemar Ruhland ſprach
ſo ernſt und liebevoll auf ſie ein.

Er erzählte ihr von ſeinem Leben, von Wilhelminenruhe, von
ſeiner Familie und wie er ein anderer Menſch geworden ſei ſeit jenem
Nachmiktag, da er ſie an der Mauerbreſche geſehen.

Einer dem alles gleichgültig geworden ſei bis auf den einen
Wunſch: ſie glücklich machen zu dürfen! Er wollte ſie nicht drängen,
ihr heute ſchon ein Verſprechen zu geben. Nur Vertrauen ſollte ſie
ihm ſchenken. Nicht vergeſſen, daß ſie keinen treueren Freund auf
Erden habe als ihn. Wenn ſeine ſtürmiſche Leidenſchaft ſie anfangs
erſchreckt hen und er fürchte dies ſei der Fall ſo würde er ſich
in Zukunft beherrſchener e auch von Frau Wenk, deren Bekanntſchaft er ſpäter
geſucht und die ihm viel aus Dos Leben erzählt habe. Stundenlang
hätten ſie in Monrepos auf der Hausbank geſeſſen und nur von ihr
geſprochen

Do hörte aus allen ſeinen Worten den warmen Herzenston her
aus. Ja, er war doch wohl anders, als ſie gedacht hatte. Kein dreiſter,
ſondern ein impulſiver, ſehr, ſehr guter Menſch.
Wie rührend, daß er Frau Wenk aufgeſucht und Monrepos als
den ſchönſten Ort erklärte, den er kenne.

Nie hatte jemand ſo zart und gütig mit ihr geſprochen Ein wunderliches Gefnet von Geborgenſein überkam Do in ſeiner Nähe. Sie
merkte es wohl, da er ihre Hand ergriffen hatte und ſie behutſam in
der ſeinen hielt, aber ſie entzog ſie thm nicht. Sie zürnte ihm auch
nicht mehr wegen des Kuſſes und daß er jenes Bild gemalt hatte.
Als er ſie bat, ihr n n zu dürfen, erlaubte ſie es und
ve vgar, ihm zu antwortene e n e ne Ach, wäre er mein Bruder, und ich
könnte ihm alles ſagen, was mich bedrückt wie wohl das täte! Er
würde dann wohl begreifen daß ich nie, nie heiraten will

Waldemar war überglücklich. Er nahm ihre ſchüchterne Freund-
lichkeit natürlich für Eigegenkommen und war voll ſeliger Hoffnungen

für die Zukunft. e
Inzwiſchen gärte es heimlich unter den Leuten Der Betriehs

leiter Brömel Rüdiger hatte keinen eigentlichen Direktor angeſtellt
ſondern ſich die Oberleitung ſelbſt vorbehalten hatte ihn ſchon wie
derholt mit bedenklicher Miene darauf aufmerkſam gemacht.

Und da mußte nun gerade jetzt noch der ärgerliche Zufall mit
Scheibi s Weib dazukommen.e war n Slenbeieen in den Erbreicher Forſt Holz am
meln gegangen und hatte ſich dabei nicht auf dürres Fallholz beſchränkt
ſondern aus Bosheit oder Dumheit barbariſch die ſchönſten Aeſte von

Verſtändnis für die Erfüllungspolitik, die in Wahrheit von demStandpunkt des unbeſehten Seht

ſeiner Denkſchrift weſentlich abgeſchwächte,

den ſie ihm willig zahlten, ihn ganz übermannt hatte, ſchlug ſeine

betrat ruhig die Fabrik.

hielten ſie nur den Augenblick noch nicht für gekommen zu offener

diger durch ihre Reihen ſchritt, um ſein Büro zu erreichen. Aber ſie

hatte nur ſeine Pflicht getan, und man mußte den Dingen ihren Lauf

keiner Ungerechtigkeit bewußt war.

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 23

Geld, 237 Brief. Dollarparität 4,19 Billionen.

München 7. Mai. Der „Völkiſche Kurier“, der in den letzten
Tagen dem Miniſter Schweyer und die bayeriſche Regierung ſcharf ange
griffen hatte, iſt bis einſchließlich 14. Mai verboten worden.

t

Berlin, 7. Mai. Jn einer Beſprechung des Reichskabinetts
teilte der Reichsminiſter des Jnnern geſtern mit, daß die amtlichen
Wahlergebniſſe nicht vor dem 16. Mai zu erfahren ſeien. Das Reichs
kabinett bleibe auf jeden Fall bis zum Zuſammentritt des Reichstages
im Amt.

Radek iſt auf dem Wege von Moskau über Königsberg nach
London hier eingetroffen. Er wird an den ruſſiſchengliſchen Verhand
lungen in London teilnehmen.

Nach einer Meldung aus Alahabadad iſt in dem Gebiete von Oudh
ein ſchweres Sturmwetter hereingebrochen. 46 Menſchen ſind nach den
bisherigen Schätzungen ums Leben gekommen, 100 verletzt. Unge
heure Verluſte an Vieh ſind zu beklagen.

Wie aus Alaska gemeldet wird, haben Eingeborene den vermißten
Führer des amerikaniſchen Weltrundfluges, Major Martin, auf ſeinem
Flugzeug in der Richtung nach dem Behringmeer fliegen ſehen. Die in
das Gebirge entſandte Rektungserpedition iſt zurückberufen und ſtatt
ihrer ein Dampfer in das Behringsmeer entſandt worden, um nach
Major Martin zu ſuchen.

RingRick

Die Demokraten und die Wahl.

Die Deutſchdemokratiſche Partei hat herbe Ver
Iſt e erlitten, aber doch einen feſten Stamm von
Wählern behauptet. Der Vorſitzende Koch ſchreibt
zu dieſer Frage im Demokratiſchen Zeitungs-
dienſt“ u. a.

Die demokratiſche Partei hat die Hauptkriſe bereits bei der Reichs
tagswahl im Jahre 1920 und den nachfolgenden Wahlen zu den Landes
parlamenten überſtanden. Uberall, wo die Wahlen zu den Landes
parlamenten in den letzten vier Jahren einen weiteren Rückgang der
demokratiſchen Stimmen gebracht Hatten, iſt jetzt wieder eine Erholung
eingetreten. Wer der Demokratiſchen Partei das Ende geweisſagt
hatte, hat ſich als ein ſchlechter Prophet erwieſen.

Die Haltung der Deutſchen Demokratiſchen Partei der letzten Jahre
hat an das Verſtändnis und die Uneigennüßigkeit der Wöhlerſchaft be
ſonders hohe Anforderungen geſtellt. Die Partei iſt durch die Not des
Vaterlandes gezwungen geweſen, im Jahre 1923 Regierungen zu ſtützen,
die in ihrer Geſamtheit oder in einzelnen ihrer Mitglieder erheblich
weiter rechts gerichtet waren, als die Wählerſchaft der Partei. Das

tandpun ebietes Selbſterhaltungspolitik und vonden Standpunkt des beſetzten Gebietes Befreiungspolitik iſt, mußte den
Wählern in einer Zeit, wo die Wogen der Leidenſchaft hochgingen,
uit Gründen der Vernunft beigebracht werden. Die auf Grund des
Ermächtigungsgeſetzes exlaſſenen, zum Teil unnötigen und bedenklichen
Verordnungen, denen die Härte zu nehmen ſich die Partei manchmal
e n aber manchmal bisher. auch vhne Erfolg bemüht hat, traf
die utſche Demokratiſche Partei nach der Zuſammenſetzung ihrer
Wähler chaft beſonders ſchwer und konnte nicht überall mit der Not
wendigkeit, die Währung aufrecht zu erhalten, überzeugend verteidigt
werden. Der vom Reichsfinanzminiſter im Reichstag gemachte, in

kſcha aber in der Verſammlungdes Landwirtſchaftsrates wiederholte Ausſpruch, aus dem geſchloſſen

den kernfriſchen Taunen gerifſen. Unglücklicherweiſe mußte der För
ſter ſie dabei auch noch erwiſchen und in ihrer Reiſigtrage einen in der
Schlinge gefangenen Haen finden. Selbſtverſtändlich hatte er das
Weib grretiert und als Diebin in den Gemeindearreſt abgeliefert.
Dies war geſtern abend geſchehen. Für Scheibinger war das der

Anlaß geweſen, ſeinem Haß nun noch offener und wilder Luft zu
machen.

Die ganze Nacht trieb er ſich mit einem Teil ſeiner Kameraden
in Wirtshäuſern herum, hielt aufreizende Reden und als der Schnaps,

Skimmung ins Rührſelige um.
„Um ein paar Tannenziveige und eines armſeligen Hafen willen

eingeſperrt werden!“ ſchlüchzte er. „Ein armes Weib! Eine
Mutter von den Kindern weg! Weil dieſer reiche Graf, der alles hat
und im Gelde ſchwimmt, keine Barmherzigkeit kennt!“

Die Klagen fanden nur zu offene Ohren. Die Folge davon war,
daß Brömel Rüdiger heute ſchon ein Stück vor der Fabrik erwartet
hatte und ihn himmelhoch bat, ſich nicht blicken zu laſſen.

Es gingen wilde Reden um, und die Leute ſeien alle auf ſeiten
Scheibingers. Man wiſſe nicht, was geſchehen könne, wenn

„Gar nichts wird geſchehen!“ unterbrach ihn Rüdiger ſchroff und
Es geſchah auch nichts. Mochte nun ſein

furchtloſes Auftreten und die Entſchloſſenheit, die ſich in ſeinem gebie
teriſchen Blick ſpiegelte, die Leute tatſächlich eingeſchüchtert haben oder

Feindſeligkeit überzugehen genug, ſie rührten ſich nicht, als Rü

grüßten ihn anch nicht.
Das eiſige Schweigen und der verſteckte Haß in ihrem Blick zeigten

ihm doch, daß der Bogen nicht ſtraffer geſpannt werden durfte.
Er beſchloß im ſtillen, Bromels Rat zu folgen und ſich in den

nächſten Tagen in der Fabrif nicht zu zeigen. Das er deshalb kein
Feigling war, hatte er ja bewieſen.

Jm Grunde war ihm die Sache mit der Verhaftung von Scheibin
gers Weib ſelbſt äußerſt peinlich. Er hätte viel darum gegeben, wenn
der Förſter ihr geſtern nicht begegnet wäre. Jmmerhin der Mann

laſſen.
Vielleicht ließ ſich im ſtillen dann durch Unterſtützung irgend

etwas für die Scheibingers tun.
All dieſe Gedanken zogen quälend durch Rüdigers Kopf, als er

heimwärts ging. Am quälendſten der, daß er ſo unbeliebt bei ſeinen
Leuten war, vbwohl er es ehrlich und gut mit ihnen meinte und ſich

Was hatte er ihnen denn getan? Daß in Scheibinger ein Lump
ſteckte, deſſen Entlaſſung auch durch die folgenden Ereigniſſe nur zu
gerechtfertigt erſchien, mußten ſie ja nun doch ſelbſt einſehen. Wie
häkte er ſonſt ſo raſch und tief ſinken können?

Aber freilich
„Guten Abend, Rüdjiger“, ſagte in dieſem Augenblick Magelones

Stimme dicht vor i
Sie ſtand am P

„Hu, wie finſter
ſis beſorgt hinzu.

re freundliche T
Wärmer als ſonſt er
den Vorgär in de
2 dal,

reichte ihm die Hand zum Gruß.
Oder iſt dir nicht wohl?“ ſetzte

bleich aus.“
ne

phierte innerüch

werden konnte, als ob Helfferich der Vater der Rentenmark ſei, und
der zudem die Verdienſte der den Miniſter ſtützenden Regierungs
parteien um die wirtſchaftliche und politiſche Stützung der Rentenmark
nicht hinreichend herborhob, hat die Auffaſſung der Wähler verwirrt
und in vielen Verſammlungen geradezu verhängnisvoll gewirkt. Eben
deswegen darf man auch mit einem berechtigten Stolze ſagen, daß die
Deutſche Demokratiſche Partei heute Wählerſcharen hinter ſich hat,
die große Fragen von kleinen und das Allgemeinintereſſe von den
Spezialintereſſen zu ſcheiden wiſſen und von Gemeinſinn und Jdealis
mus erfüllt ſind. Die Kerntruppe, die hinter der Deutſchen Demokro
tiſchen Partei ſteht, wird ſich behaubten und durchſehen. Wie jetzt ſo
manche Wähler enttäuſcht Lom Linksradikalismus zum Rechtsradikalis-
mus hinübergewandert ſind, ſo wird ſie auch der Rechtsradikalismus
enttäuſchen. Wir ſind berufen, ſie aufzufangen, wenn ihre Leidenſchaft
ihrer Vernunft weicht.

Für die Deutſche Demokratiſche Partei ſind die Wahlergebniſſe
ſehr verſchieden, je nach dem, ob die Arbeit auf einer guten Organi
ſation aufgebaut werden konnte vder nicht. Jn Wahlkreiſen, wo be
nachbarte Parteien mit einer Schar bezahlter Beamten arbeiteten, hat
es der Deutſchen Demokratiſchen Partei häufig an der Möglichkeit
gefehlt andere als freiwillige Kräfte einzuſtellen. Es fehlt der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei an der Unterſtützung durch die reichen
Mittel von Latifundienbeſitzern und von Entthronten, vom Groß
kapitalismus und von Verbänden. Das iſt ihre Schwäche, aber auch
ihr Stolz und ihre Freiheit.

Unter den demokratiſchen Abgeordneten, deren Wahl als ſicher er
ſcheint, findet ſich eine Reihe bereits bewährter parlamentariſcher
Kräfte, deren Wiederkehr in die Volksvertretung allgemein mit Freu
den begrüßt werden wird. Das ſind die Abgeordneten v. Siemens,
D. Lüders, Dr. Dernburg, Dr. Schiffer, Graf
Bernſtorff, Koch, Ziegler, Prof. Dr. Schücking, Erke-
len z, Dr. Külz, Prof. Dr. Götz, Brodauf, Dr. Wieland,
Dietrich, Korell, Kopſch, ſodann auf der Reichsliſte: Frau
Dr. Bäumer, Dr. Fiſcher Dr. Geßler, Dr. Hagas,Keinath, Dr. Böhme Der nächſte Anwärter auf der Reichsliſte,
Schneider, hat nicht dem Reichstag, aber vorher der Nationalverſamm-
lung angehört, dasſelbe gilt von dem Frhru. v. Richthofen. Der Ver
treter Hamburgs, Büll, iſt erſt wenige Wochen, nämlich nach der
Mandatsniederlegung von Dr. Peterſen, Mitglied des Reichstags ge
weſen, er wird jetzt Gelegenheit haben, ſich ausgiebig parlamentariſch
zu betätigen. Dasſelbe gilt von den ganz „neuen Leuten“, die jetzt in
den Reichstag eintreten, den Prof. Dr. Bergſträſſer, Prof. Dr.
Gerland und Dr. Heuß. Neulinge im politiſchen Leben ſind ja
dieſe drei Abgeordneten ſämtlich nicht.

Volksparteiliche Arteile.
Auch die Deutſche Volkspartei hat verloren, aber einen feſten Kern

von Anhängern gehalten. Jn der Nationalliberglen Kor-
reſpondenz leſen wir darüber u. a., nachdem die Agitation der
Deutſchnationalen gerade gegen die Volkspartei gebührend gekennzeich
net iſt:

Der Kampfgegen die Deutſche Volkspartei war groß
zügig genug angelegt. Unter der Jnflation iſt der Mittelſtand, die
Kerntruppe der Partei, verarmt; unſere Organiſation hatte vielfach
Not gelitten. Um ſo glänzender ſtanden die Preſſe-Konzerne der
Herren Hugenberg und Genoſſen da, die daran gingen, eine Zeitung
nach der andern aufzukanfen, die im entſcheidenden Augenblick gegen
uns zu ſchreiben hatte. Mit reichen Geldmitteln konnte man die Deutſch
nationalen ſtatten; die vaterländiſchen Verbände, die Landbünde
und Jugendorganiſationn wurden glänzend finanziert. So konnte der
Kampf beginnen. Selbſt Graf Weſtarp mußte ſich (Kreuzzeitung vom

Mai die Frage vorlegen, „ob es in dieſer Zeit unſerer furchtbaren
Verarmung und Not berechtigt iſt, ein ſolches Maß von Arbeit und
Zeit, von Geldmitteln und Papier, von Nervenkraft und Kampfes
freude zu verausgaben“. Dieſe Frage ſcheint berechtigt, denn gerade die
derren um Weſtarp ſind es geweſen, die ſeit Jahr und Tag mit lauter
Stimme „zum Kampfe“ riefen und die auch die materiellen Mittel da
für beſaßen

Aber all das genügte noch nicht. Um den „tödlichen“ Stoß zu
führen, ſollte die Deutſche Volkspartei geſprengt werden. Es fanden
ſich dafür auch die geeigneten „Kapazitäten“, die das Geſchäft glanzvoll
zu beſorgen ſuchten und ſich ebenfalls reicher Geldmittel rühm
konnten. Die Scherlpreſſe und verwandte Organe ließen es an rühren
der Fürſorge nicht fehlen. Sie machte für dieſe Quertreiber eine rieſig
Reklame, ſchwieg auf der anderen Seite die Kundgebungen und Ver
ſammlungen der DVP. tot, ſuchte ſie vielmehr nach Kräften zu ver
dächtigen. Jn der letzten Stunde vor der Wahl ließ dann der „über
parteilich nationale“ LokalAnzeiger die Maske fallen und forderte zu
Wahl der Deutſchnationalen auf. Die Puppen des Herrn Hugenberg
tanzten nach Befehl. So unerfreulich die Kampfesweiſe der Deutſch
nationalen war, ſie wird doch noch überboten durch die Charakterlvſig
keit eines Blattes, das jahrelang die Groſchen volksparteilicher Leſer
annimmt ſich überparteilich nativnal gebärdet und dann in letzter
Minute ſein wahres Antlitz enthüllt.

Nun das Ergebnis Die Deutſche Volkspartei ſteht ſeſt, ſie hat den
teralangriff r ihrer Gegner gut überſtanden. „Einige Volks

Endlich hatte ſie ihn ſo weit! Aufmarkſam hörte ſie zu und ſprach
dann genau ſo, wie ſie vermutete, daß er es zu hören wünſchte Natür
lich dürfe man nicht nachgeben! Die Leute ſeien eben eine „urteilsſoſt
Bagage“, aber mit hündiſch unterwürfigen Jnſtinkten. Wer ihnen der
Herren zeige, der regiere ſie. Allerdings, darin habe Brömel recht.
reizen dürfe man ſie im Augenblick auch nicht. Sicher wäre es gut
ſich ihnen ein paar Tage fern zu halten.

Sie waren inzwiſchen langſam weitergeſchritter. Wie gewöhnlich
wollte Rüdiger nun rechts abbiegen, da der Weg an der Eremitage
voritber kürzer war, als der breite Hauptweg zum Schloß.
t Da ergriff Magelone plötzlich mit geheimnisvollem Lächeln ſeinen

Arm.
„Pft nicht dorthin, Rüdiger! Laß uns lieber durch die Alle

und über den Weiher nach Hauſe gehen.“ e
„Warum?“
„Weil ſie ſah ihn mit gut geſpielter Verlegenheit an

„nun vor dir brauche ich am Ende ja kein Geheimnis daraus
machen. „Jn der Eremitage ſind nämlich Do und Waldemar, um W
ſchied von einander zu nehmen, ehe Herr Ruhland mit ſeiner Mutter

Es würde ihnen vielleicht peinlich ſein, wennnach dem Süden reiſt
du vorübergingeſt. Vor mir genieren ſie ſich weniger eine Fran

verſtehſt? Jch bin ja ſelber jung, und Do weiß, daß ich ſie lieb
habe. Darum war ich auch bereit, hier ein wenig den Elefanten zu
ſpielen und Dorothega zu begleiten, damit es beſſer ausſteht. Aber nun
brauchen ſie mich wohl nicht mehr.“

Rüdiger war, wie vom Bliß getroffen, ſtehen geblieben während
alles Blut aus ſeinem Geſicht wich.

„Dazu haſt du dich hergegeben?“ fragte er finſter.
Aufpaſſer zu ſpielen?“

„Mein Gott, ſieh mich nicht ſo ſtreng an, Rüdigerl! Was ſollte ich
denn tun!? Wenn ſie ſich doch nun einmal lieben und noch einmal ſehen
wollten! Es iſt doch ſo begreiflich!“

Er ſchritt eine Weile ſtumm weiter. Raſch und haſtig, als könne
er nicht ſchnell genug aus dem Bereich der Eremitage kommen. Mage
lone konnte kaum folgen.

„Biſt du mir böſe, Rüdiger?“ fragte ſie endlich leiſe mit ihrer
weichen, ſchmeichelnden Stimme. S

„Nein. Vorausgeſetzt, daß Dorothea auch Ruhland wirklich
liebt. Biſt du deſſen aber ganz ſicher, Magelone

Sie tat ſehr erſtaunt.
Du zweifelſt noch immer

mars Atelier ſahen?“
D. e

„Hier den

Trotz des Bildes das wir in Walde

or ſich hin. Dann ſuhr er zögernd fort.
loſſen. Es ſpricht ja manches dafür ſo, daß

die Bekanntſchaft mit Waldemar verſchwiegen hat. Aver anS d
eits verging eine ſo lange Zeit, ohne daß ſie den Verſuch machte

e

ſehen.
enzimmer, dann er an da
will ich dir, ſelbſt auf di
he verraten, die wohl alle

g geſagk, daß ſie ſich damals
t haben. Und ſie mag ein dum

aber ſie wäre viel zu ſtolsz
aſſen, den ſie nicht liebt, daf

Fortſetzung fobgt.)

Gefahr hi n
Zweifel beſoitigen
an der Mauer
mes, klei

vrn einem Manne
doch zugeben
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parteiler werden ja noch übrig bleiben
natipnaler Seite beſcheiden wie immer brophes it Trotz allem: Auch
im kommenden Reichstage wird eine ſtattliche Fraktion der Partei auf
dem Poſten ſein, eine Fraktion zumal, die künftig eine noch beſſere
Wie Lage S als bisher. Wir haben die Kenugtunng. unſere
Reihen ſind geſchloſſener als je. Einiges Treibl
ſein, beſonders in Großſtädten und groß
weder die Ungunſt der Lage noch d heunſere Gegner weder die Hetze, noch e See hat die Front der
Deutſchen Volkspartei zu erſchüt

tte man auf deutſch

Die Veuordung des Thürin Schulweſens.

Das e lgeſetz vom 24. Februar 1922, die Grundlage der
Greilſchen Neuorganiſation des Thüringer Schulweſens, iſt durch das
neue Schulaufbaugeſet vom 28. April I924 aufgehoben, erſetzt. Eine
Beſeitigung der Einl eitsſchule oder auch nur eine Störung ihrer bis
herigen Entwicklung wird damit aber keineswegs beabſichtigt oder her
beigeführt.

Erfüllt wird zunächſt die Beſti e des n ar
vom 28. April 1920, wonach auf einer n
e r das mittlere und

und ſogar no

n ſchule Linbe ewieder eihgeretht wird. So iſt immer a hege t h geſamte öffent
liche Schulweſen Thrringens zu einer n an nennt die
darin zur Ausdruck kommt, daß die über
zür anderen im weiteſter Maße ermöglie zeibeh

i ile geltende Grund tz auf der Unter
igen höheren Schulen nur eine Fremdſprache etrieben werden darf daß die zweite Fremdſprach h im 8., die dritte im

10. Schuljahr einſetzt. Erbalten bleibt ferner die D Deutſche Aufbauſchule,
ſowohl als ſechsklaſſige Anſtalt, die zur Reifepr fing führt wie als
dreiklaſſige mit der mittleren Reife abſchließende Schulform.

Als Neuerung erſcheint demgegenüber t daß als erſte Fremd-
ſprache an Stelle des SFransſiſhen auch Engliſch oder Latein wählt
werden darf, wenn eine entſprechende Zahl von Erzieh
ſich dafür entſcheidet, daß die Mittelſchule nach preu
einem von breiten Bevölkerungsſchichten drin
entſprechend wieder eingerichtet wird und ſck
völkerung vertrauten alten Beziehungen für vi
ſtufen wieder eingeführt werden. Dieſe Mnicht Kern und W
bleibt.

ſchem Lehrelan

geäußerten Wu
i auch die der Be

ulformen und Schul
nen berühren jedoch

t J joElſaßLothringen und die franzöſſchen Wahlen.Zu den 30 Willen Deutſchen tie außerhalb der augenblicklich
beſtehenden Reichsgrenzen wohnen, gehören auch anderthelb Milli
Menſchen deutſchen Stammes und d ttſch in
ringen. Während überall in den S die nationalen Mi nder
heiten ſich zur Dur ſchſehung ihrer volkiſchen Sonderart politiſch un
kulturell zuſammengeſchloſſen haben ur id auch, ſogar in e iſtiſ
Jtalien eigene Abgevrodnete in die Volksvert rtretungen hin Frankreich an eine ſolche Form orga iſcher S ehe gar
nicht zu denken. Für die Franzoſen b et um.ſieben Jahren Zuchthaus wurde vor k lFamilie ſommende Cäſar Ley beſtraf t w

Autonomie eingetreten war und das Selſeine Landsleute verlangt hatte. Jn e m bei Sehörden kennt man in ElſaßLothringen nur die franzöſiſche Spr ache

obwohl kaum mehr als s Prozent der Bevölkerung fertig frangzöſiſch
ſprechen. 150 000 Deutſche wurden aus den wiedergeraubken Provin
zen ausgewieſen, desgleichen eine große Anzahl frührender Perſönlichkeiten. Hinzu kommt, daß die bereits unter deutſcher Herrſchaft

franzöſiſch geſinnte Bourgeoviſte den finanzkräftigſten. die Wirtſchaft
beherrſchenden Teil der Bevölkerung darfſte ellt. Die a e en in
ElſaßLothringen gewöhnte ſich außerde i chickſa
nicht von ihnen ſelbſt ſondern durch die jeweilige Ma
ſtimmt wird. Wie die Verhältniſſe augenblicklich e iſt an die r
ganiſation einer größeren politſchen oder kult turellen Bewegung zugun
ſten der bedrohten Volksart nicht zu denken. So ergibt ſich denn dasbefremdliche Bild daß die elſaß lothr eiſhe Strenge obwohl
durchaus in den ängenblickliche n Verhältniſſen und mit dem Lauf der
Entwickelung unzufrieden, auf jede unmittelbare politiſche Geſtaltung
ihres Willens verzichtet

Jn Elſaß-Lothringen werden wie die Dinge liegen, die gleichen
Parkeien aufgeſtellt und auch gewählt werden wie im übrigen Frank
reich. Ja, es iſt an zunehmen daß gerade bie Parteien des nationalen
Blockes die größte Stimmenzahl erhalten werden. Dieſe im erſten

fur

S v e Tatſache iſt aus der ſtre gen Kirchlichkeit der
u Die m eien der Linken, der OppoAndli ch e alſo on de J

en Seknenſen in len u e Se ache und

eſen des Einheitsſchulplanes, der unverrückt beſtehen

Die Relchsſinanzen in der dritten Aprildekade.

Jn dem acht Zahltage umfaſſenden Zeitabſchnitt vom 21. bis30. April 1924 betrugen die Ablieferungen rund 217 8, die Auszahlungen
und 240, mithin der Zuſchußbedarf rund 227 Millionen Goldmart.
Unter Berückſichtigung des s bisherigen überſchußf es von rund 2,7 Mill.

Mark ergibt ſich für den Monat Aprilein Zuſchußbedarf
von rund 20 Millionen Goldmark.Die Ablieferungen für den Monat April, d. h. die Steuerein
nahmen nach Abzug der von den Finanzkaſſen geleiſteten Zahlungen,
ergaben 396,4 Millionen Mark. Die große Steigerung der
An guptſächlich auf die hohen
S

2 usgabe n in der letzten Dekade iſt
S teuerüäberweiſungen an die Länder und Seamein-
den zurückzuführen. Die Ge ſamt tausgaben für den Monat April be

tragen vhne die von den Finanzämtern unmittelbar geleiſtetenZahlungen rund 472,1 Millionen Mark.

Der erſte Ausweis der Deutſchen Goldiskontbank.

Nunmehr wird im R e die erſte offizielle
überſicht über den Sta er Golddiskontbank, und zwar per50. April, versffentlicht. Nach de Ausweis ſtehen die Aktiven

folgt: Goldbeſtand 9000 Pfur d Noten aus ländiſcher
zanken 5505 Pfund Sterling, täglich fällige Forderu ngen im Ausland

5644 307 Pfund Sterling 2 sh 9 d, Wechſel und Schecks [langfriſtig)585 189 Pfund Skerling 16 sh. 1 d. Noch nicht eine galt auf dasAkt ie tal n 38 )00 ham Sterling. Auf der Wa ſſivſeite
illionen Pfund Sterling

Verbindlichkeiten und
Girvverbindlichkeiten

geſchaffen,

Pfu ine 13 h 3 d täglich
18 314 an Sterling 5 h 7 d ſonſtige Paſ iva.
beſtehen nicht, ferner iſt bisher weder ein Reſerve fonds a
noch ſind Banknoten in Umlauf geſetzt worden.

Vor ſicht bei Aufnahme von Auslandskrediten.iriſchaftsrat hat bereits größte Vorſicht bei der Auf
Slandskr editen den deutſchen Erwer iden empfohlen

lediguch für Verbrauchszwecke aufgene n ten Kre dite die
en unſerer Handelsbilang belaſten und ſolchen Firmen, welche

ndskredite aufnehmen, hne ſelbſt für die Ausfuhr zu arbeiten,
ft unüberwindliche Schwierigkeiter erwachſen, wenn die Not
it an ſie herantritt, ihre Auslandsſchulden abzutragen. Dieſe

nken werden an den maßgebenden amtlichen Stellen durchaus geeilt Es wird dort der Standpunkt vertreten daß wenn derartige
Kredite vorgenommen werden, der n keinesfalls über 10 bis 12
Prozent hinaunsgehen ſolle da bei höherer Verzinſung die Rentabili
tät in Frage geſtellt ſein könne. Jm Einzelfall kommt für mindeſtens
ſechsmonatige und längere Kredite, bei denen nicht ſo ſehr Deviſen,
als flüſſige Mittel gebraucht werden, in Betracht, daß die R eichsban!

Ablieferung der hereinkommenden Deviſen eine Zuſage gibt, bei
gkeit des Kredits einen Teil der Deviſen, unabhängig von der

Repartierung, wieder zuzuteilen.

Berliner Deviſenmarkt vom 6. Mai.
Am Berliner Deviſenmarkt ſind größere Veränderungen nicht ein
eten. Die Entſpannung am Markt ſcheint anzuhal ten. So wurde

x ſt lenweiſe die Zuteilung über Montag wieder leicht
die wichtigen Valulen entfallen unverändert je 1 Proz. je

ſſel wurde wied er voll zugeteilt. Die amtlichen Kurſe
zeſter egen die nordiſchen rnen je ne 0,30, Stockholm plus 06,10, fer

Anhen und Spanie ien je plus 0,10, im auttlichen Mittelkurs. Shhoach

iſt Brüſſel mit Minus 1. Auszahlung Paris notierte unveränderk.Ent Fprewend Sei gen auch die Kurſe, welche im Berliner Uſancenverkehr
genannt wurden, keine ſonderlichen Abweichungen.

Bei der e e am Deviſenmarkt ließ ſichſpäter feſtſtellen, daß der Rückgang in einem beſonders ſtarken Maße
ſtat tgefun den hat. Dagh angemelde ete Bedarf ſtellt ſich gegenüber den

ten Zeit beobachteten en Anforderungen etwa um 50
h er Man die Summe n itigen Kaufaufa al 200 Millionen Goldmark t während ſie noch vor

einige r Ja ſich auf über 400 Millionen Goldmark benglen hatten.

Berliner Börſe vom 6. Mai.Das Intereſſe der Effetentbeſ am Wahlausgange konzentrierte

ſitt auf die Möglichkeiten einer Regierungsbildung und blieb zurück
end, da bis zur en da tigen Klärung noch einige Tage vergehen

eften. Die geſtrigen Auslandskäufe haben wieder aufgehört. Auch
die Platzfpekulation ſtrebt nach Gewinnrealiſation. Gleich zu Beginn
des amtlichen Verkehr 8 kam ziemlich großes Angebot an den Martt,
ſo daß die Kurſe auf ſämtlichen Marktgebieten zum Teil recht vbeträcht

lich ch e e verhältnismäßig geringem Geſchäft,wurde die e häter ausgeſprochen ſchwach. Die Kredit inſhren
kungen der Seehandlung ſowie die anderen Maßnahmen dieſes Jn
ſitt wirkten ſtark verſtimmend, obwohl Geldmarkt bei einem

z von 1 pro Milli bis zent ziemlich leicht iſt.Hegen z. des amtlichen Verkehrs e ten umfangreiche Exe
kutivnskäufe für inſolvent gewordene Firmen, nes beſondere an Wiener

Platz.
Leipziger Börſe vom 6. Mai.

andels- und BVörſenkeil.
erhöhungen wie Kursabſchwächungen. in aller ngs
men, liefen gleichzeitig neben einander her. Ver
infolge einer hervortretenden Zuri haltung ziemlich kle eſichtsder durch die Reichst agswahlen iffenen innerpolitiſe hen e er
hoben ſich Zweifel, ob eine arbeitsfähige Re. ierung bei der
ſetzung des neuen Reich 8tages möglich ſein wird und ob in n
et Fragen eine Zweidriktelmehrheit zuſtande lommen wird.
Ungewißheiten mahnten zu größerer Reſerviertheit.

Berliner Zörſe vom 6. Maf 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg. Markt 31.

Hapag 33 gbrliser Seger 72 Freiverkehr.anſa Hampf. 9,70 Gothaer Waggon 2,9Korn Sloyd So Chein. Zeiß S,00Ver. Elbeſchiff. 270 Kupfer 20 her 1,85Commerzbank A50 Hbchſter Farbwerke 12.00 Seicharü

Deutſche Bank 75 Ilſe a Becker Stahl. 5,75Darmſt. u. Nationalb. 730 Kbin RottweilerDresdner Bank 5.50 Rordd. Wolle Albo do. Kohle 8,75
Sekpz. Credit (Adea 1,9 igetswerte Grade Motoren 1,00

Wi Bank ,39 th Sprit 110 gA. E. G nSprengſtoff 48 Ufa 13Agfa e rotti Kali grügershall 4,65Vadiſche Anilin 15,13 3 kopf Maſch. 12,90Daimler Motoren 3.20 r Kammgarn 54, 5 Diamond ſhares 14,75
Deutſche Maſchinen 5,8 cklenborg Schiff. 9,75 Dt. Wald u. Holz 0,25
Deutſche Kabel 1,5 itonwerke z 3.19 ZerlinHalberſtädter 0,40
DHynamit de 5,30 Wernshauſen Kammg. 8,50 Lindenr Auto ousElektra Dresden o Zwickauer Maſch. 1,90 x 5Fahlberg Liſt 65,00 Stahlwerk Krone 0,65

(Alles in Bil lionen Prozenk.)

Halleſche Hörſe vom 6. Mal 1924.
Kürsnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank Merſeburg, Markt 81.

Eilenb. Katt. Manuf. 15 iverkBank u. Verſich. Akt. Eiſenwerk Brünner 1,3 n e e. be
alleſcher erei Zimmermann u. Co. 1,1de n e o do Vorzugs Arten Art Geirolgnd.) 438

en u. Handelsb Glauziger t i Hankverein Artern 1.2
LandereditBank Halleſche Maſchine 0,5Zorbiger. Banteerein 917 atteſche Röhrenw.
Idung Feuerverfſich. 5.0 Heckert Glas

Caeſar u. Loretz
Hll. Röhreunw., j. Akt

Zildebrand Magen 3,0 Hanf-Jmport 0,8Moritz Jahr 0,60 Kaliw. gen 45Vergw. Akt. u. Kuxe.

JnduſtrieAktien. Schraplauer Kalkw. 165
Ammend. Papierf. 5,0 Wégelin u. Sübner 5,5 Zimmerm. Co., t. Akt

öllw. Papierf. 7Zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw. f. AktLönnerner Malzf. 30 Zuckerraffinerie Halle 19 Cröllw. Papf.. j. Akt.
(Alles in Bil lionen Prozent.

Berliner Prodnktenbörſe vom 6. Mai
Weizen, märkiſcher 170 178; Roggen märkiſcher 128 134; Som

merge erſte 170 187 Futtergerſte 185 63; Hafer, märkiſcher 125 132;
Weißenme hl 2490 Roggenmehl 19 e 75; Weizenkleie 10,20;
R oggenkle ie 9,10; Raps (1000 Kilogramm) 3 Leinſaat (1000 Kilogramm) 410. Er bſen Viktoria 25,00—27,00; ine Speiſeerbſen 14,00

bis 15,00; Futterer ben 1200 Pel luſchken 11,00-12,00;
e en 10 9016,00; Wicken 12,00-—13,00; Blaue Lupinen 1156 1200
gelbe Lupinen 15, 6015, 50; Serradella 12,0013,50; Rapskuchen
100 Linkuchen 20, 00 20,50; her 10,50- 10,60; Kartoffel
flocken 23,50 23,80.

Leipziger Produkten Vorſe vom 6. Mai.

er jen, inländ. 160168, Roggen, inländiſcher 140 148; Gerſte,
i 180 190; do. Wintergerſte 160—170; Hafer,
54; Mais amerikaniſcher 205-220; Raps 250 280.

e P erſtehen ſich für 1000 los für Ware prompt Parität
frachtfrei Leipgig in Gold-Mark, 420 G. M. S I Dollar der Gold

n W aent u e t eher 12 Kyffhäuſerh.
Prehl. Braunkohlen Kaiſerbad Schmiede S tRiebeck Montanwerke 42 Wilhelm Kathe 1/9 er rio rege Akt g7
Werſchen Weißenfelſer 20 trbisdorfer Zuckerf. anele ratan
Bruddorf Nietleben D. Kyſſhäuſerhütte PortlandCementf. 4s0

Gottfried Lindner 4.75. G. Veſter, Spedition

Bernburg Saalmühley 1,3

e
Stroh m Heu.m amtli en wurden deProduktenbörſe wuſtern folgende Preiſe nottert: Wehen und Soggenſtrey er

45; Haferſtroh, drahtgepreßt 1,10 125; vindfadengepreßt, ſo
wie e hlndehes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage; Heu, gutes 2,25
bis 250; do. handelsüblich 1,70—2,00.Die Preiſe verſtehen ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Sta
lionen, frei Waggon, für den Berliner Markt für 50 Kilogr. in G. M.

Magdeburger Viehmarkt vom 6. Mai.

Auftrieb: Rinder 602, Ochſen 101, Bullen 165, Färſen 336, Freſſer
Iber 768, Schafe 387, Schweine 2674. Preiſe Ochſen 1. Klaſſe

45 51, 2. Klaſſe 3 Klaſſe 31—37, 4. Klaſſe 24—29; Bullen
4 Klaſſe 39 42, 2 Klaſſe 34—88, Klaſſe 30—33. Färſen und KüheKlaſſe 4—55, 3. Klaſſe 3. leſe 30——39, Klaſſe 23 29,

Sia un Freſſer 28—33, Kälber 2 Klaſſe 48 3. Klaſſe 40
bis 47, 4. Klaſſe 31-40; 5. Klaſſe 20 30, Schafe 1. Klaſſe 4246,

Art am beſten durch das Eintreten für die franz hen Nationgliſten 9 je heutige Börſe war weniger freundlich geſtimmt als geſtern 2 Klaſſe 8. Klaſſe 20—25, o 1. Klaſſe 58—60, 2 Klaſſe
parteien. Ueberraſchungen ſind, wie die Verh ältniſſe liegen, vorläufig da w s Angebot ſtärker in den Vordergrund trat. Die Tendenz 8 60, 3. Klaſſe 55——8, 4. Klaſſe 50-55, 5. Klaſſe 46—50, 6. Klaſſe
aus W T u erwarten war deshalb ſchwankend und die Kursbewegung un regelmäßig Kurs- 50 55. Marktverlauf: ueberſtand: Nichts.

2 S z e m äh e h S c44 G Defizit von 36 Tr. ſich herausſtellte ſtets Kberſchüſſe gewährt, welche 1876Aus e ſgner K natüelte der Schul iſſe zu gute gingen. dagegen:
Aus der Lebensſkizze des weiland Burgermeiſters Seffner- Merſeburg.

21. Fortſetzung.

Das ſtädtiſche e gEinheit ine Verſchiedenheit b in
Patronat über die Altenburger S
Zu. Für die Beſoldungen der ß
malbeſtimmungen, eine Gehaltsſtala aufgeſt iſchenswert erſcheinen an dieſer Gehaltsſkala auch die Lehrer d ltenburger

Schule mit teilnehmen zu laſſen. Um dies zu erreichen, mußte dem
Magiſtrate das Recht eingeräumt werden über Se hüng der Stellen,
die Verwenditng der e auch an dieſer Schule frei zu ve de e
Dies geſch indem mehrere J jener Vereinigung die Reen e de ihr zu at Verzicht leiſtete. Dadurch
wurde die Einheit vollſtändig herbeigeführt.Mit der im Jahre 1856 ſche enen Vereinigung der Schulge
meinden war für die Stadt ein recht erheblicher finongieller Vorteil
berbunden. Die Schulräume, namentlich für die erſte Bürgerſchule,
hatten ſich ſchon ſeit längerer Zeit als unzureichend erwieſen. e
mußte ein neues Schulhaus errich hket wert n, für welches ein geeigneter
Platz hinter der kleinen Ribterſtraße ermiltelt und angekauſt wurde.
Zu den Koſten des Baues ieſes Schulgebäudee nunmehr errichtet
für die Geſamntſ ſtadt, konnten die Uberſchüſſe der Sparkaſſe einer An
ſtalt für die Geſamtſtadt, in Anſ ſt genommen und verwendet wer
den. Die geſamten Baukoſten dieſes im Jahre 1858 eingeSchulhauſes wurden in dem Betrage von 26 821 hl 12 Sgr. 5 Pf.
aus jenen Kberſchüſſen entnommen und dadurch Schulden von der

e gewendet. deren Tilgung den Einwohnern ohne Zweifel recht
Dieſe bailiche Anlage hatte zugleich eine weſentliche Verbeſſerungder ſtädtiſchen h ſſe zur Fobge. Es wurde e

ein dem Puhltum ig verſchloſſenes Terrain fre igelegt Der
ſchluß der kleinen Ri et bis dahin Sackgaſſe, würde beſ
die Schulſtraße, zu welcher Areal vom Dom bis zum BSchulphatzes von dem D in dantbarer Weiſe unen
hergegeben, und kleinere Flä ärten der Superintenddes Heyne und der Merkel erw en, neu angelegt, die We
bindirng nach dem Damme dirch be mauer Und die
Kberbrückung des li es T Dadurch und durchſpäter e bei der Gas-An rſtalt erwähnten S Damindirrchf
der Verkehr weſentlich erleichtert und eitrewelche lernen Anerkennung fant

Auch durch die im Jahre e

ren e

m dadurch weſentlich an
och immer beſtehen: das

er Regieru ng

r. Nor

Deal d ans en Lo
entgeltlich einräumte ein beſo
In dieſer Soraueſehun ig, w
behörden als conditio s
hat man ſt währent er tnahme an Schulgeldern hat mit Ausnal

Die Geyaltsverhaliniſſe der Lehrer gaben überall An
hen Sorgen. Merſeburg machte hiervon keine Ausnahme.

Vorweg gebe ich zu, daß die Beſoldungen der Lehrer, wie ſchon oben
bemerkt in den erſten Jahren meiner Amtsführung hier ſehr gering
waren. Es n c in erhält ſen, für welche die Behörden alleinnicht verantw ch r werden t konnten. Die lethteren waren hier

t er Jahren ab unausgeſetzt bemüht, die finanzielle Lage der Lehrer ort und fort zu verbeſſern Eine Zufrie den
heit der Lehrer war nicht zu erreichen. Auch von ihnen hätte wohl er
wogen werden müſſen, daß die GElementarlehrer deren Vorbildung
einen im Verhältnis geringeren Zeit und Koſtenaufwand erfordert,
welche regelmäßig in einem frühen Lebensalter zur Anſtellung ge
langen, mit Le keit ein Neben- Einkommen ſich verſchaffen könnenin betreff der M jenſtpflicht Vergünſtigungen genießen allzährlich

ige Monate Ferien haben hinſichtlich ihrer Dotatipnen mit dem
ſtabe anderer Beamten wicht füglich gemeſſen werden können. Zum

eben Erwerb gab es gerade hier vielfache Gelegenheit durch über
nahme von Hantor und Organiſten Stellen, Turn Unterricht, Unter
richt in der Sonntags ſpäter Forthildungs und in der Landwirt
ſchaftlichen Winterſchule. Indes dieſe Verhältniſſe wurden von den
Lehrern wenigſtens nicht ausreichend ewürbigt. Alles, was die Be
hörden taten, wurde als ungenügend hingenommen. Fin Jahre 1852
wurden über Gehaltsnormen Be chlüſſe gefaßt, denen die Regie
rung mit Befriedigung Ker ne nahm; es traten wiederholte Be
willigungen ein, die über die feſ ſtgeſehten Pormen hinausgingen, aber
ſelbſt eine unter dem 10. Mai 1871 neu aufgeſtellte, recht günſtige Ge
haltsſkalag hatte kein zufriedenſtellendes Ergebnis. Jm Jahre 1876
wurde wiederum eine neue Skala entworfen. Hiernach ſoll das Mini

halt 900 das Maximalgehalt 1800 A, das letztere für die
in den erſten Klaſſen 1950 und für die Lehrer in den beiden

erſten Klaſſen der hs heren Töchterſchule 2100 betragen und das
Marimalgehalt nach 25 Dienſtjahren erre icht werden.

Mir hat die Verbeſſerung der Lage unſerer Lehrer ſtets am Herzen
gelegen und es würden die Rektoren Lüben und Block mir bezengen
können, daß ich ſtets bereit war, desfall

en gern und energiſch zu b ürworten.
welchem Umſange das ſt ſche Schulweſen während meiner
rung geſtiegen iſt, wird ſich aus folgenden vergl leichenden Be

igen ergeben.
S

Die
Zahl der Schulkinder

bekrug:
im J Jahre 1336: 1565,
im Jahre 1876: 2389.

Was die
Zahl der eherbetrifft, ſo waren an den ſämtlichen ſadtiſchen Schulen vorhanden.

ken unterrichteten je
ſo nur 16 Lehrerr

C

innern Stadt

ige Vorſchläge bei den Stadt

gen Es e ſogar im Rechtswege verſucht, dieſe mir nich

an der Armenſchule der S
Seſegewande.

40 Lehrer mit Einſchluß des Rektors,
2 geprüfte Lehrerinnen an der höheren Töchterſchule,
7 Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten.

eſoldungen der Lehrer.Der Mi inimalgehalt war im Ja e 1876 faſt ebenſo hoch, wie de
Maximalgehalt 1834; der Marimalgehalt 1876 iſt gegen das Jah1834 um das Doppelte und mehrfach darüber hinaus geſtiegen.

Die Einnahme an

S rebetrug
1833:
1874:Der Auftwan Schulverwaltung, welcher durch die Schulgelde

und verſchiedene Zuſchüſſe nicht gedeckt werden konnte, alſo das aus
der Kämmereikaſſe zu deckende Defäzit betrug

im Jahre 1835. 25580 h
im Jahre 1871: 26190Ich habe die o Wichtigkeit dieſes Verwaltungszweiges v

verkannt und äußerlich gelacht, aber innerlich geweint, als ein Ritt
meiſter im Jahre 1860 mit ernſter Miene gegen mich äußerte: Mi
der Dolebildung iſt nichts man hätte den Aufwand für den Schul
bau beſſer zum Skraßenpflaſter verwendet.“ Ich habe das Bewußtſein, a ich unſerem Schulweſen ſtets das regſte Jntereſſe, meine volle
Kraft gewidmet habe und ich darf es freudig aus ſpraben daß die An
erkennung mir recht wohltuend geweſen iſt, welche Lü ben in ſeineroben erwähnten Schrift S. 114 mir geſpendet hot

Die
kirch ichen Angelegenheiten

gehörten vielfach mit zu meinem Wirkungskreiſe Der Magiſtrat iftPatron der Stadt (Maximt Kirche, mit der Beſchrank ung, daß er in
Anſehung der Wahl des erſten Geiſtlichen an die Vorſchläge gebunden
iſt, bie ihm durch das Konſiſtorium gemacht werden. Dieſe Beſchrän
kung fand ihre Exklärung in dem früheren Beſtehen des hieſigen Stiſts
Konſiſtoriums en Mikglied der erſte Gei ſiliche an der MaximiKirche
war, alſo in Verhältniſſen die mit dem Eintritt der preußiſchen L
deshoheit ſich ollſt bändig verändert hatten. Jch habe mich bemüh
dieſe nicht unweſentliche Beſchränkung des Patronatsrechts S beſe a

zweifelhafte Ungerecht igteit in Wegfall zu bringen, indeſſen ohne t folg g

Jn den Jahren 1837 n e e für die notwendige Er
veiterung des Friedhofs der Sorge Frage weren Dieſer neu ert Be imJahre 1839 bei der erſten Beerdigung die kirck W

An der Begarbeitung einer neuen Stolgebü hren r
unter dem 22. November 1841 zuſtande kam, habe ich mich leb

teiligt. n1. Juli 1843 feierte die Maxitmi(ges efo Fmattonezu nen ſehr erhebe

Anteil nahm. Sie w
tperintendenten.

e
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Provinz und Nachbarländer.
Die Einweihung des Moltke- Denkmals in Halle.

Vorbeugung gegen Ruheſtörungen.
Zu den verſchiedenen Meldungen über die beabſichtigte Feier bei

der Einweihung des Moltkedenkmals in Halle teilt der „Amtliche
preußiſche Preſſedienſt“ nunmehr die von der zuſtändigen Stelle gege
denen Anweiſungen mit: Es ſollen zwei Feiern in Halle ſtattfin
den, die eine auf dem Denkmalsplaßtz und eine zweite auf einem
noch nicht endgültig feſtgeſetzten freien Platz außerhalb des
des Weichbildes der Stadt. Dieſe beiden Feiern werden von der ve
ſonders verſtärkten Halliſchen Schutzpolizei derart überwacht
und geſchützt, daß Ruheſtbrungen und Sprengungsverſuche verhindert
werden. Oeffentliche Umzüge aber, geſchloſſene Märſche nach
den Verfammlungsplätzen uſw. bleiben, um Ruheſtörungen und be
drohlichen Zwiſchenfällen vorzubeugen, un terſagt.

Ergebnis der Stadtverordnetenwahl.
Naumburg. Bei den Stadtverordnetenwahlen entfielen auf:

Demokraten 549, Deutſchnationale 4866, Vereinigte Sozialdemokraten
1661, Wirtſchaftspartei 17, Unabhängige 107, Deutſchſoziale 88, Frei
heitspartei 24, Kommuniſten 1957, Völkiſch-Soziale 4328, Mittelſtand
422, Arbeitnehmer 48, Deutſche Volkspartei 1457, Polen 3, Zentrum
191 Stimmen.

Garniſonſtadt Erfurt.
Erfurt. Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Magiſtrat zu

ermächtigen, bei Handel, Jnduſtrie, Gewerbe, Handwerk und Land
wirtſchaft die zur Verlegung eines Reiterregiments nach Erfurt er
forderlichen Mittel bis zum Betrage von I Million Goldmark, die
mit 2 Proz. verzinſt und mit 4 Proz. getilgt werden ſoll, darlehnsweiſe
gufzulegen. Es ſollen alle erforderlichen Maßnahmen getroffen wer
den, um die Verlegung des Regiments zum 1. Oktober durchzuführen.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Gotha. Ende voriger Woche hatte ſich der Schachtmeiſter Karl

Becker aus Wölfis, der am Bußtag 1921 in Elleben das bejahrte
Ehepaar Altenburg ermordet hatte, vor dem Schwurgericht Gotha
unter der Anklage des Doppelmordes zu verantworken. Das Gericht
verurteilte ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ehrverluſt auf
Lebenszeit.

Senſationelle Verhaftung
t Sondershauſen. Der Waffenhändler Oskar Heym aus Son

dershauſen wurde unter dritigendem Verdacht der gewerbsmäßigen
Hehlerei an Heeresgut verhaftet. Es ſoll ihm ſtändig Munition und
Gewehrmaterial geltefert worden ſein, was er ſodann zu eigenen Vor
teilen verwandte. Jm vorigen Jahre wurde Heym bereits inhaftiert

egen Verſchiebung von annähernd ſechzig Zentnern Munition, die er
ſo nach und nach aus Privathand gekauft haben wollte. Auch ſein
„Lieferant“ meidet ſeit Donnerstag zwangsweiſe mit ihm die goldene
Freiheit.

fatt u inEin Dorf von einer Windhoſe faſt vollſtändig vernichtet.
Kleinberndten (Kr. Nordhauſen). Von einem furchtbaren Un

glück iſt unſer Ort am Sonnabend abend heimgeſucht worden. über
das Dorf ziehende Gewitter entfeſſelten einen ungeheuren Wirbel
ſturm, der in wenigen Sekunden einen rieſigen Schaden anrichtete.
Von etwa 50 Häuſern ſind die Dächer vollſtändig abgedeckt. Die
Wände eingedrückt, durch den nachfolgenden Regen ſind die Decken der
Häuſer durchweicht und dem Einſtürzen nahe, faſt keine Fenſterſcheibe
iſt ganz geblieben. Die Höfe und Straßen bieten einen jammervollen
Eindruck. Ackergerät und Maſchinen ſind von Steinen, Dünger und
Stroh begraben. Faſt kein Obſtbaum und kein Gartenzaun iſt in dem
vom Orkan erfaßten Gelände ſtehen geblieben. Wie durch ein Wunder
ſind in dem Ziegelregen und trotz der aus allen Richtungen kommenden
durch Türen und Fenſter geſchleuderten keine Menſchenleben verletzt
worden, auch Vieh iſt nicht umgekommen. Die Bewohner des Ortes,
die bei dem urplötzlich einſetzenden raſenden Element in einen der
artigen Schrecken verſetzt wurden, daß ſie das Ende der Welt heran
gekommen glaubten, haben aber einen in ſeinem vollen Umſange noch
gar nicht überſehbaren Sachſchaden erlitten. Der Laudrat des Kreiſes
Nordhauſen erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung zur Unterſtützung
der dürch das Unglück ſchwer Betroffenen.

ZDamilientragödie. eBitterfeld. Jn einem Hauſe der Rathenauſtraße wollte nachts
eine Frau L. mit ihrer verheirateten Tochter Frau Sch. und deren
beiden Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren aus dem Leben ſcheiden.
Sie öffnete zu dieſem Zwecke in zwei Zimmern die Gashähne. Die
beiden Kinder ſind tot, Frau Sch. befindet ſich außer Lebensgefahr
der Zuſtand der Frau L. iſt beſorgniserregend.

Elektrizitätsverſorgung Sachſen Thüringen.
Dresden. Am 2. Mai wurde die 30 000-Volt Leitung von Her

lasgrün im Vogtl. nach Auma in Thüringen vhne Anſtände in Be
trieb genommen. Die größere Hälfte der Leitung, von Herlasgrün
bis über die ſächſiſch thüringiſche Landesgrenze wurde von der A. G.
Sachſenwerke, die andere Hälfte auf thüringiſchem Gebiet bis nach
Auma von den Kraftwerken Sachſen Thüringen gebaut. Durch die
neue Hochſpannungsleitung iſt die ſächſiſche Landesſtromverſorgung
wieder über die Landesgrenze hinausgeführt und bis mitten hinein
in das Verſorgungsgebiet der Kraftwerke Sachſen Thüringen aus
gedehnt woren.

Turnen und Spork.
Grohſtaffellauf Merſeburg Halle.

Nachdem der SaalegauAthletik- Ausſchuß am Sonntag mit feinen
Erſtlingswettkämpfen den Reigen der Bahnveranſtaltungen eröffnet hat,
ſetzt in allen Lagern und Verbänden das gewaltige Rüſten für den
25. Mai ein. Leichtathleten, Fußballer, Stockballfpieler, Schwimmer,
Ruderer und wie ſie alle heißen, wollen nicht zurückſtehen bei der großen
Heerſchau, die alle im Verein ſchlummernden Kräfte reſtlos an den Tag
grbt Ein Großtag des Körperſports, ein Feſttag des Kampfge

ankens, der in ſelbſtloſer Unterordnung unter das große gemeinſame
Ziel, in dem Mannſchaftsganzen, dem Gefüge des Vereins bereitwilligſt
untertaucht, wird der 25. Mai werden, und das ſtolze Wort „Jch dien“
wird an dieſem Tage tauſend und abertauſend tatfrohen Herzen bewußt
zum Leitſtern und ſtrahlt ſeine ſtählende und erhebende Wirkung auf das
ganze Leben aus.

Die Vorrunde zur Deutſchen Fußballmeiſterſck

Nachdem der 1. FC. Nürnberg den SV. Waldh
und die Sportreunde Breslau den letzten Gegner Vorwärts
Gleiwitz mit 8 3 aus dem Felde geſchlagen haben, ſind die Kämpfe
zur Ermittlung der Landesmeiſter nunmehr abgeſchloſſen.

Die Einteilung zu der am Sonntag ſtattfindenden Vorrunde um die
Deutſche Meiſterſchaft zeigt folgendes Bild

1. FC. Nürnberg gegen AlemannigBerlin in Berlin (Stadion),
Schiedsrichter Barth-Hamburg;

Leipziger Spielvereinigung gegen VfB. Königsberg
(Wackerplaß), Schiedsrichter Gechter-Sluttgart;

Hamburger Sportverein gegen Sportfreunde Br
Platz der Sportfreunde in Breslau, Schiedsrichter

ur

die Zwiſchenrunde.

in Leipzig

eslau, auf dem
er Seiler-Chemnitz;

Herausforderungsſpiel 93- Halle f.
Auf dem V. f. L.Platz in der Krautſtraße lie

Mannſchaften am kommenden Sonntag nachmittag einen
Heranusforderungskampf.

Das vom V. f. L. urſprünglich beabſichtigte Spiel gegen Olympia
Leipzig iſt um 8 Tage verlegt.

Am Sonnabend abend trägt der V. f. L. ſein letztes Ver
bandsſpiel in Halle gegen Boruſſia aus.

F. Uelzen. Die landespolizeiliche Abnahme der Bahnſtrecke Uelzen
Dannenberg ging dieſer Tage vonſtatten. An der Bereiſung und
Beſprechung nahmen Vertreter der Eiſenbahndirektion Hannover und
der hieſigen Bauabteilung, Vertreter der Lüneburger Pesierung und
der Kreiſe Uelzen und Dannenberg teil. Es galt dabei, die Jnne
haltung der Vorſchriften nachzuprüſen, über Einſprüche zu verhandeln
uſw. Die Bauarbeiten gehen weiter, und man glaubt die Strecke am
I. Auguſt dem Verkehr übergeben zu können.

Waſſerbaupläne im Harz.

Oſtermwieck. Hier fand eine Beſprechung aller intereſſierten
Kraftwerkbeſitzer und Jnduſtriellen ſtatt. Es iſt in letzter Zeit vom
Staat ein Talſperren-Neubau-Amt in Goslar errichtet
worden. Damit iſt der Ausbau der Waſſerkräfte des Harzes wieder
in den Vordergrund getreten. Die Waſſerverſorgung der
Mittellinte des Mittellandkanals erfordert andere Maß
nahmen als die der Südlinie Es werden zwei Talſperren die
eine im Eckertal, die andere im Tal der Rappbode geplant.
Beide Talſperren ſollen durch einen unterirdiſchen Druckſtollen von
etwa 25 Kilometer miteinander verbunden werden. Von der Ecker
talſperre aus wird ein Stollen in die Nähe von rer gelegt, um
dort ein elektriſches Kraftwerk zu betreiben. on hier wird das
Waſſer zum Teil als Stollen, zum Teil als Graben nach einem
Eckerſtau unterhalb Lochtum geführt. Von dieſem Stau führt eine
etwa 7— 8 Kilometer lange Triebwaſſerleitung nach der Jlſe bei Rim
beck, wo ebenfalls ein Kraftwerk gedacht iſt. Der leitende Gedanke
der ganzen Anlage iſt der, daß es unendlich wirtſchaftlicher iſt die
Waſſerkräfte gleichmäßig das ganze Jahr hindurch mit einem Druck

Man war ſich darüber einig, daß der Plan eine große Ver
ongten eine regel

Es kam
menge eine
g gegenüber

den gegenwärtigen Zuſtänden für die Triebwerkbeſitzer eintrete. Re

e

urger Spielvereinigung iſt ſpielfrei und kommt kampflos in

liefern ſich obige

Spielvereinigung Neumark I Spielvereinigung Zeitz L
Vergangenen Sonntag weilte Neumark I in Zeitz und ſtand dort

einem Vertreter der la-Klaſſe des SaaleElſterarues gegenüber.
Sportvereinigung Zeitz mußte ſich dem beſſeren Können der Neu
märker beugen, indem ſie 3: 1 ual-riagen. Das Ergebnis hätte leicht
höher für Neumark lauten können, wenn letzter nicht ſo zerfahren ge
ſpielt hätten. Zeit gelang es etwa 10 Minuten nach Spielbeginn,
das erſte und einzige Tor vorzulegen, dem Neumark erſt 2 Minuten
vor Schluß der Halbzeit durch Einſchießen eines vom Tormann ab
gewehrten Balles durch den Mittelſtürmer Hirſch den Ausgleich ent
gegenſtellen kann. Jn der 2. Halbzeit war es dann Röſiger, welNeumark durch 2 weitere Tore zum Siege verhalf. Bei Zeitz a
der rechte Verteidiger. Jm übrigen litt das Spiel durch einen dem
Spiele nicht gewachſenen Schi ichter.

Die Jugend zeigte ihre Spielſtärke in beſtem Lichte, indem
den Meiſter ihrer Klaſſe. Vorwärts-Kötzſchen mit 3:1 geſch
gen. nach Hauſe ſchicken konnte. Die von der Jugend in letzter Zeit
gegen Halliſche erſtklaſſige Jugendmannſchaften herausgeholten knap
pen Ergebniſſe haben gezeigt, daß auch deren Spielſtärke gewachſen iſt.

Nächſten Sonntag weilt in Neumark Sportverband 04 I-Quedklin-
vurg, die in ihrem Gau mit zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften zähit.
und über ein beachtliches Können verfügt.

Ein Jnſtitut für Leibesübungen an der Univerſität Marburg.
Die Univerſität Marburg iſt die erſte der preußiſchen Univer

ſitäten, die ein beſonderes Jnſtitut für Leibesübungen von ſich aus auf
gemacht hat. Es find VV en und Vorträge ſtatt, ferner
ein umfangreicher Sportbetrieb. Jm Inſtitut vereinigen ſich der Aus
ſchuß der Profeſſoren, derjenige der Studenten und der Hochſchul-Turn
und Sportlehrer Dr. Jaeck mit dem Leiter der ſportärztlichen Be

ratungsſtelle, Privatdoßent Dr. Schenk.

Mercedes im Geſamtreſultat der Targa und Coppa Flvrio.

tu
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Vermiſchte Vachrichten
Die Gräfin als Dienſtmädchen Als die engliſche Gräfin d'Arwil

kürzlich gelangweilt die Jnſerate der Zeitung überflog, blieb ihr Blick
auf einer Anzeige haſten, in der eine Frau ein Hausmädchen ſuchte.
Der Wunſch etwas Abwechſlung in das Einerlei ihres Geſellſchafts-
lebens zu bringen, gab der gelangweilten Gräfin den Gedanken ein,
ſich auf das Jnſerat zu melden. Sie ſetzte ſich auch ſofort an ihren ele
ganten Schreibtiſch, um unter der angegebenen Chiffer ihr Geſuch zu
ſchreiben, das ſie mit dem Locknamen Ellen Phillipps unterzeichnete
Wenige Tage darauf erhielt ſie zu ihrer Freude die Mitteilung, daß
ſie zur engeren Wahl geſtellt ſei und ſich perſönlich vorſtellen mögeAls ehemalige Operettenſoubrette fiel es der Gräfin nicht ſchwer, i

in ein anziehendes Kammerkähchen zu verwandeln. Koſtümlich aus
geſtattet, als wenn ſie zu einem Geſindeball ginge, begab ſie ſi
zu der Wohnung der Dame. Sie gefiel auch und wurde als
mädchen für einen Wochenlohn von einem Pfund Sterling und mit der
Verpflichtung einer I6ſtündigen Arbeitszeit täglich engagiert. Nach
14 Tagen war ihre Neugierde befriedigt; ſie gab die Stellung auf und
verwandelte ſich wieder in die Gräfin d. Armil. Sie iſt aber nicht
wenig ſtolz darauf, daß ſie die Rolle des Dienſtmädchens zur vollen Zu
friedenheit ihrer Herrſchaft durchgeführt hat. Von dem Lohn von zwei
Pfund Sterling blieb ihr freilich nicht viel übrig

Ein neues Alpenkraftwerk. Aus Innsbruck wird geſchrieben
Jn dieſem Monat wird mit dem Bau eines der größten Kraftwerke in
den deutſchen Alpen begonnen werden. Der ſchönſte See Tirols, der
Aachenſee, wird nunmehr auch ſeine Waſſerkräfte in den Dienſt des
Wirtſchaftslebens ſtellen. Das Kraftwerk wird aus drei Teilen be
ſtehen, dem eigentlichen Seewerk, einem Pumpwerk und einer weiteren
Sammelanlage n h des Sees, um auch die kleineren Bäche des Ge
bietes für das Kraftwerk nutzbar zu machen. Der Aachenſee ſelbſt iſt
als das große Reſervoir gedacht, von dem in einem 4 Km langen
Stollen das Waſſer bergabwärts geführt wird. Die Kraftzentrale
ſelbſt wird ſich im Jnntal unweit Jenbach befinden. Die jährliche
Arbeitsleiſtung wird auf über 100 Kilowattſtunden berechnet.

S

rer h n m
Reue Bücher

aus dem Verlag Quelle und Meyer.
Die Freunde der Buchausſtellung in Merſeburg werden ſich noch

gern des großen Tiſches erinnern auf dem die Bücher des rührige:
Verlages Quelle und Meyer in Leipzig prangten. Neben trefflichenpädagogiſchen Schriften lagen auch treffliche Werke der Unterhaltungs

likterätur aus.
Zu Oſtern hat der Verlag eine Reihe ſchöner Neuerſcheinungen

auf dem Markt gebracht. Wir beſprachen kürzlich einige Werke der
Novellenbücherei fürs deutſche Haus (Th. Birts feinſinnige N vellen).
Die Reihe der ſchmucken Bändchen iſt jetzt vermehrt um einige klaſſiſche

Novellen, Perlen der deutſchen Erzählerkunſt: S cheffe 18 feine
Kreuzfahrerſtudie Juniperus, die immergrüne Ju den bu ch e
der großen weſtfäliſchen Dichterin Anette von Droſte Hülshoff,
und Eichendorffs unvergängliches, kerndeutſches Büchlein „Aus
dem Leben eines Taugenichts“ Die Bändchen ſind ſchmuck
und bunt und für den mäßigen Preis von 2 trefflich zu Geſchenk

pon Wehmut t nzen. äußeet die Handlung in beſinnlicher Weiſe hin, in der zu Herzen
enden, aber nie ſentimentalen Art der Nordiſchen und führt uns

tem Buche Deutſchlands geiſtige
Preis geb. 4,60 Sollte es nicht,

ſeinein Vorwort, heute der beſondere Beruf
chulgewand einer Geheimſprache abzulegen

und von der Worte weſenhafter Erfaſſung aus die Ereig der
Zeit zu klären?“ Seine Darlegungen „enſpringen dem Willen zu
Kiner im höchſtem Sinne prakkiſchen und zugleich tapferen Philoſophie,
welche die geſchloſgene Einheit von Erkenninis und Bekenntnis gebietet.“

2

rt uns Verweyen mit ſeinem vom

haben.

nſchauungen erfolgen
den Deutſchen der Zukun

halt ſeiner überaus i ten und r
leg Auch wer im einzelnen in dieſem oder jenem Punkte dem
V ich ing aus innen heraus, für die heute

handen ſind, ſowie einer Zuſammen
faſſung aller heute meiſt geikrennt, ja gegeneinander wirkenden Kräfte
die Rettung in der Zukunf Wir wünſchen dem Buche, das jeden
Deutſchen aufs tiefſte bew wird, einen weiten gleichgeſtimmten
Leſerkreis.
die Kräfte zu ſammeln.

ereits mannigfache

Ein Buch, das eine ſehr ernſte Auseinanderſetzung von uns fordert,
iſt das Werk von

Ottmar Spann, Der wahre Staat.
Es erſcheint ſoeben in zweiter verbeſſerter Auflage (315 Seiten Preis
7. Wir beſprachen kürzlich ſchon Spanns Haupttheorien der
Volkswirtſchaftslehre die im gleichen Verlag erſchienen ſind. Er
lehnt den Jndividualismus ſchroff ab. Der erſte Teil des Werkes
bringt einen kurzen Abriß
zweiten, prüfenden Teil kritiſiert er in

Marxismus.

8darſtellt.

Kräfte muß notwendig ein Erſa
ſchwung des Jnnenlebens einen Rü

Ein zweites „Geſetz“, das

die einander deshalb

vorbehalten müſſen, wird viel zur Klärung beitragen.

Endlich ſei noch ein recht volkstümliches Werk genannt
Schmeils Pflanzenkunde iſt neu herausgekommen

Pflanzenkunde.
anſtalten beſtimmte Einheiksausgabe.
(171 Seiten.
Preis 2

Unſere Zeit ſteht auch
Zuſammenfaſſung. Aus

Schule hnittenen tmit den neueſten mi ingen Einheitsausgaben nötig

Von Prof. Dr.

die ohne jede Klaſſeneinteilung für jede Schulgattung beſtimmt ſindc

Solche Bücher brauchen wir in unſerer Zerriſſenheit, um

der Geſellſchaftslehre überhaupt. Jm
äußerſt ſcharfer Weiſe die

Ideen des Jndividualismus und Sozialismus, insbeſondere aber den
x Jm dritten, „aufbauenden“ Teil entwickelt dann der

Verfaſſer ſein Staatsideal, als deſſen Hauptaufgabe ſich die Schöpfung
geſunder, ſtändiſcher Bindungen auf univerſaliſtiſcher Grundlage

s Höhere ſoll heraufgehoben werden über das Niedere,
Und das Niedere beglückt werden durch die Anteilnahme am Höheren.
Das Geſetz der goldenen Wage der Geſchichte faßt die vorgetragene
Lehre kurz zuſammen: Ein beſonderes Anſpannen der wirtſchaftlichen

ſchlaffen der Kulturkräfte, ein Auf
ſchritt im Außenleben zur Folge
ich ihm exgibt, iſt das von der

organiſchen Ungleichheit und notwendigen Kleinheit der Gemeinſchaften
als Glieder der großen Volksgemeinſchaft

brauchen Eine kritiſche Auseinanderſetzung mit Spann, die wir uns

Kurze, für den Unterricht an höheren Lehr
O. Schmeil.

Mit 2 farbigen Tafeln und zahlreichen Textbildern.

biete der Schule im Zeichen der hreibt Adagfaltigkeit der bisher für jede nicht in der „Götterdämmerung“ liegt,
r ſind jetzt in Übereinſtimmung

Profeſſor Schmeil, der mit ſeinem Unterrichtswerke ſtets führend in
allen pädagogiſchen Fragen iſt, entſpricht mit dieſer ſeiner neueſten
Ausgabe der Pflanzenkunde, den Bedürſniſſen der Gegenwart. Es iſt
bei einem ſo klaſſiſchen Werke nicht nötig, von neuem auf die wiſſen
ſchaftliche Grundlage, die geſchickte ſtoffliche Anordnung, ſowie auf das
unvergleichliche JUuſtrationsmaterigl hinzuweiſen. Jm allgemeinen
ſei nur bemerkt, daß Profeſſor Schmeil auch in dieſer Ausgabe die
morphologiſchen und ſyſtematiſchen Momente beſonders
betont hat, ohne die biologiſchen zu vernachläſſigen. Die Dar
ſtellung der einzelnen Pflanze iſt ſo knapp gehalten, daß dem Lehrer
voller Spielraum gegeben wird und das Buch in erſter Lnie ſich als

ch für die häusliche Wiederholung eignet. Dem wirtſchaft
ten der Pflanzen iſt beſondere Beachtung geſchenkt, ebenſo

dem Pflanzenſchutz. So iſt dieſe neue Ausgabe des Schmeilſchen
ichtswerkes in unvergleichlicher Weiſe berufen, den naturkund

lichen Unterricht auf unſeren Schulen zu fördern und in der Jugend
das Jntereſſe für die Pflanzenwelt zu feſtigen; wird aber auch dem
Laien willkommen ſein, der ſich die Naturſchätze der Heimat zu eigen

machen will. F

S

O Wagners Briefe an Niemann. Soeben erſcheint im Verlag von
Georg Stilke zu Berlin ein von Prof. Wilh. Altmann herausgegebenes
Gedenkbuch „Richard Wagner und Albert Niemann“, das durch eine
vortreffliche Charakteriſtik des Künſtlers von ſeinem Sohn Dr. Gott
ried Niemand eingeleitet wird. Jn verſchiedenen außerordentlich um
angreichen Briefen hat Wagner ſeine Auffaſſung einzelner Charaktere
ſeiner Werke dargelegt. Der 13 Seiten lange Brief über den Tann
äuſer vom 21. Februar 1861 führt mitten hinein in die Aufregungen

jener berühmten Pariſer Tannhäuſer-Aufführung, bei der Niemann
als Träger der Titelrolle mitwirkte. Beſonders hebt Wagner das
Finale des zweiten Aktes hervor, von dem der ganze Erfolg abhänge
„Denken Sie nicht an den dritten Akt: der iſt Jhnen ſicher ſchre
er. „Denken Sie nur an dies zweite Finale und werfen Sie ſi
ganz mit Leib und Seele hinein, als ob Sie nach dieſem Finale
eine Note mehr zu ſingen hätten. Der Gewinn iſt dann ſicherentſcheidendſten Juntt der Oper, da wo alles aufs äußerſte ge
ſteigert iſt und der geringſte Laut mit atemloſer Spannung aufge
nommen wird, da hier iſt es, wo die Entſcheidung des ganzen Abends
fällt Glauben Sie mir und vertrauen Sie nur dies eine Mal
auf mich! Sie ſollen in Jhrem Leben nie wieder von mir hi
Und zum Schluß ruft er ihm „Mut, Mut, Freund zu. Werzum Kenfelt ſoll endlich kühn und wagend ſein, wenn nicht Sie, mi
einer Ausſtattung der Natur, wie ich ſie bisher nur geträumt, nicht
aber für möglich gehalten habe? Mein Schickſal führt mir Sie zu
und im Momente des Erkennens ſoll ich Sie durch Einbildungen von
Schwäche verlieren Auch den Siegfried hatte er Niemann zu
gedacht, wie aus einem Brief an Betz hervorgeht, aus deſſen Nachlaß
ebenfalls wichtige Wagnerbriefe zum erſtenmal hier veröffentlicht
werden. „Das eine iſt mir während unſerer Proben immer entlicher
aufgegangen“, ſchreibt Wagner, daß die Schwierigkeit des Siegfried

Siegſried, den er faſt ganz allein zu kragen und auszuführen hat.
Kommt ein Sänger mit dieſem Siegfried zuſtande, ſo iſt ihm die

Götterdämmerung“ dann ein Kinderſpiel.“

dann
aus

ſondern eben im eigentlichen
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Beobachtungen an den Wandelſternen Venus und Merkur.

Lieber Leſer! Du haſt ſicher in dieſen Tagen auf deinen Abend-
ſpaziergängen den Abendſtern bewundert und zu deiner Familie
falls du haſt, wohlgemerkt mit bedeutungsvoll erhobenem Zeige
finger geſagt, daß man ihn die Venus heißt. Aber haſt du ſchon ge
wußt, daß er ſo hell iſt, daß man ihn mit bloßem Auge am hellichten
Tage, ſogar mittags, ſehen kann? Am Mittwoch und Donners
tag dieſer Woche wandert der Mond an der Venus vorüber.
Wenn man ſich da links von der Sonne die Mondſichel aufgeſucht hat,
kann man in ihrer Nähe ein Stück höher am Himmel, den Stern
finden. Gegen Abend, aber immer noch bei hellem Sonnenſchein, iſt
das ſogar kein Kunſtſtück mehr. Man muß nur ſehen, daß man im
Schatten eines Gebäudes ſteht, damit die Sonnenſtrahlen das Auge
nicht blenden.

Eine weitere Zuſammenkunft von Mond und Venus findet am
Juni ſtatt, wo ſich alſo noch einmal Gelegenheit zu einer Tag

r 5 C Sterngucker ſind auf
ugen am Tage geradezu angewieſen. Denn bei Nacht

die i hr etwa zu ſehen wären, durch

erſtrahlt. Nur braucheniuche
zu finden.

S ondbor e bieten übrigens das Reizvollſtc, was
imel für das bloße Auge gibt. Man

n

ſich von Abend zu Abend, bis
hel der Ve

zu den genannten
weiterzuwandern

inge und des Löwen hinein. Jm Laufe
ndet aber die Venus in den Sonnenſtrahlen, um

ls „der Sterne hellſter, den Tag zu verkünden
verſch

Auguſt an a
Wer um die Oſterzeit mit einem Sterngucker ſeinen Abend-
ergang gemacht hat, der iſt ſicher auf den ſo ſelten ſichtbaren

V tr aufmerkſam gemacht worden. Mit dem hat's nämlich ſeine
Bewandtnis. Er war weiland Botenmann beim alten Zeus auf dem

und iſt da einmal ohne Schirm in einen furchtbaren Regen
cate ovon er ſich einen unſterblichen Huſten mitgebracht

dann der Olymp der Forſtkultur verfiel und die Götter
ch unter die Sterne zurückziehen mußten, benutzte er die Gelegenheit,

um ſich den wärmſten Platz, ganz in der Nähe der Sonne zu ſichern.
Das war rückſichtslos, denn nun können wir ihn ſuchen! Mitte April
war er, wie geſagt, rechts unterhalb der Venns von 8 bis 89 Uhr
abends gut zu ſehen. Nun bietet ſich am 8. Mai, alſo am Donnerstag,
eine beſondere Gelegenheit. Merkur, wie er frierend und hände-
reibend um die Sonne herumrennt ſdaher Wandelſtern), kommt da,
bon uns aus geſehen, gerade vor der Sonnenſcheibe vorbei und iſt in
einem guten Fernrohr als ſchwarzer Kreis zu beobachten Leider geht
die Sonne hier erſt auf, wenn er ſchon über den größten Teil der
Scheibe gewandert iſt, ſo daß wir nur das Ende der Erſcheinung zu
ſehen bekommen vor allem beobachten können, wie er etwa 6,40 Uhr
früh, am Sonnenrande angekommen, verſchwindet.

Da Bepbachtungen mit kleinen Fernrohren zwecklos ſind (Vorſicht!
Nicht mit ungeſchütztem Auge in die Sonne ſehen!) bitte ich alle die
gern früh aufſtehen, bei klarem Wetter am Donnerstag den 8. Mai,
früh gegen 6 Uhr, zum Heimatmuſeum zu kommen, wo ich gern Ge
l jeit zur Beobachtung geben werde. Feldtkellker.

Gizilianiſche Saktfreundſchaft.
Ein Reiſeerlebnis von B. Bertholdt.

geheime Wünſche Erhörung finden?
P
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herrlich lagen Küſten, Jnſeln und

Nur
wenn wir Miene machten zu gehen, zeigte ſie eine unwillige Gebärde,
deutete nach der Stadt, und daß ſie den Figlio erwartete, konnten wir
verſtehen. Da ging die Gartenpforte, aber der Anblick des Eintreten
den war faſt erſchreckend in ſeiner Fremdheit! Ein weißer Neger
ſtand vor uns mit dem wolligen Haar, den wulſtigen Lippen, allen
Merkmalen der ſchwarzen Raſſe und der weißen Haut des Europäers.
Völlig ſelbſtverſtändlich, ohne auf eine Erklärung der Mutter zu
warten, eilte er auf uns zu und dankte mit vollendeter Gentilezza für
die Ehre unſeres Beſuchs. Da er reines Jtalieniſch ſprach, konnten
auch wir mit unſerem Dank zu Worte kommen und freuten uns, den
gleichen Ausdruck der Güte bei dem Sohn wie bei der Mutter zu fin
den. Wir mußten auch das Wohnhaus ſehen, das niedrig und flach,
nur zwei Räume hatte, je rechts und links vom Eingang die Küche
lag im Freien, es war nur ein Herd, der im Hofe ſtand, die Küchen
geräte hingen an der Hausmauer. Beim Abſchied wurde uns noch eine
dringende Einladung auf den Nachmittag zum Kaffee mit unſerer
Reiſegeſellſchaft tutti guanti alle acht müßten wir kommen.
Ein reich gefüllter Korb mit Früchten wurde uns mitgegeben; die
Herzlichkeit der guten Leute ließ keinen Gedanken an Bezahlung auf
kommen. Wir konnten nur hoffen, daß die ſchönſten Haubenbänder,
die wir ſpäter mit kleinen Gaben hinſandten, der originellen Häßlich
keit der Alten kei Abbruch getan haben. Jm Hotel Timer fanden

aft wieder und den Tag beſchloß ein Picknick
im Jpniſchen Meer, ein Feſt, das einige initten

Zaormina anſäſſige junge Maler zu Ehren unſeres Freundes, eines
Profeſſors von der Berliner Kunſtakademie, veranſtaltet hatten.
über dem Mongibello, wie die Sizilianer nach arabiſcher Tradition
den Aetna nennen, lag der Glanz der untergehenden Sonne, als wir
heimruderten. Einige Tage darauf waren wir in Palermo, ein Ritt
auf den Monte Pellegrino war beſchloſſen worden, und in herrlichſter
Morgenklarheit begann der Aufſtieg. Aber als wir nach zwei Stun
den faſt oben waren, hoben ſich plötzlich Nebel aus dem Meer und das
ſtrahlende Bild der Landſchaft entſchwand unſeren Blicken! Was tun
Oſterien gab es da oben nicht und die Höhle der heiligen Roſalig war
wohl wenig einladend für müde Reiter und Tiere. Da im kritiſch
ſten Moment flog von der Höhe des Plateaus eine jugendliche Ge
ſtalt durch den Nebel auf uns zu, eine junge Dame, die uns mit den
liebens würdigſten Worten einlud, ihre, der Mutter und des Bruders
Gäſte zu ſein. Sie waren ſchon ſeit dem frühen Morgen oben, hatten
noch den vollen Ausblick in die herrliche Umgebung genoſſen und beklagten unſer Mißgeſchick. Man hatte Uns n ſehen.
„Vorräte“, verſicherte ſie, „hätten ſie reichlich mitgebracht, und wir
müßten uns bei ihnen erquicken.“ Unſere Herren, die einer italie-
niſchen Unterhaltung gern auswichen, machten Schwierigkeiten, aber
ſchon war der Bruder, der Abbate, zur Stelle, der in mangelhaftem
Franzöſiſch die Bitte der Schweſter unterſtützte. Wir erfuhren nun,
daß das einzige Haus auf der Höhe der Prieſterſchaft von Palermo
angehöre und ihnen bei den Feſten der heiligen Roſalig zur Herberge
diene. „Doch“, ſagte er, „könnte es jederzeit von ihnen benützt wer
den; er habe den Schlüſſel mitgebracht und im Refektorium würden
wir es ganz erträglich finden.“ So zogen wir denn hinauf; auf der
Schwelle empfing uns die Mutter, eine ehrwürdige Dame, und bald
ſaßen wir um einen zierlich gedeckten Tiſch, der mit Mortadello,
ſizilianiſchem Käſe, Brot, Kuchen, köſtlichen Früchten und Wein reich
beſetzt war. Die alte Dame präſidierte, Bruder und Schweſter
bediente uns mit ſo viel liebenswürdiger Munterkeit und feinem
Anſtand, daß wir uns die Gunſt guter Menſchen gerne gefallen ließen,
nachdem die Natur ihre Gunſt uns ſo völlig verſagt hatte! Wir ve
ſahen ſpäter die Grotte der heiligen Roſalia, die Goethe ſo ſchön be
ſchrieben hat, und hörten manches Eindrucksvolle über Menſchen und
Sitten dieſer herrlichen Jnſel. Doch damit war die ſizilianiſche
Aufmerkſamkeit für uns noch nicht erſchöpft. Einige Tage ſpäter
traten wir zu zweien in die Kathedrale von Palermo, um die Kunſt
ſchkätze dort zu beſehen. Ein feierliches Hochamt war aber eben im
Gange, und um nicht zu ſtören, ſtellten wir uns ſtill in den Schatten
einer Säule, das Ende der Meſſe zu erwarten. Auf dem hohen Chor,
um die zelebrierenden Prieſter. ſaßen im Halbkreis in breiten, ſchönen
Seſſeln viele reichgeſchmückte kirchliche Würdenträger. Plötzlich erhob
ſich der eine, ſchritt die Altarſtufen herab und durch den breifen Mittel
gang direkt auf unſere Säule, ja auf uns zu. Es war der Abbate
vom Monte Pellegrinv, unſer Gaſtfreund. Mit wenig Worten bat er
uns, ihn am Ende der Meſſe zu erwarten, er werde uns die Schätze
der Kirche zeigen, die ſonſt Fremden nicht zugänglich ſeien. Damit
rauſchte er in ſeinen prächtigen Gewändern auf den hohen Chor zu
rück, anſcheinend vhne die Meſſe oder die Aufmerkſamkeit der Ver
ſammlung geſtört und der Gemeinde Argernis gegeben zu haben. Er
hielt ſein Wort, und Flimmerndes und Gleißendes hat unſer Auge in
der Schatzkammer der Kirche unter ſeiner freundlichen Führung ge
ſchaut. Schönes, idylliſches Sizilien!
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Obere Breite Straße 8
Elegante Anſertigung nach Maß.

J

e Aus in jedihn Korſetten e
EEIEE ceeeeeeòòàe

Sommerſproſſen weg!
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit, auf
welch einfache Weiſe ich meine Sommerſproſſen
gänzlich beſeitigte. Frau Eliſabeth Ehrlich,
Frankfurt a. M. 453, Schließfach 47.
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